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Max Wz . Clara Zettiu
und die Balabanoff .
Neben der Registrierung der bald nicht

mehrzählbaren taktischen und ideologischen
Wandlungen der kommunistischen Partei lohnt
eS sich gelegentlich auch , den kommunistischen
Personalnachrichte - ! Aufmerksamkeit zu sehen -
ken . Sie machen diese Wandlungen äußerlich
sichtbar . In den letzten Tagen waren es drei
solcher Nachrichten , die geeignet sind. Eindruck

zu machen : der Ausschluß Angelika Ba -
l a b a n o f f s aus der kommunistischen Partei
Zlußlandö . die Entfernung ClaraZetkinS
ans der Exekutive der kommunistischen Partei
Teutschlands und die Aufstellung Max
Hölz ' s als Spitzenkandidaten der kommuni -
( tischen Reichslistc bei den deutschen Reichstags -
wählen . Ganze Bücher könnten das heutige
Wesen der kommunistischen Partei nicht tresf -
lichcr veranschaulichen als diese drei Tatsachen .

Angelika Balabanoff zählt z «
den bewundernswertesten Frauen , welche die

russische revolutionäre Bewegung hervorgebracht
Hot . An Selbstlosigkeit , Aufopferung , Arbeits¬

eifer , Intelligenz und sittlichem Ernst kann sie
den Besten unter dem revolutionären Prole -
tanat zugerechnet » verdcn . Als fnngcs Mädchen
m die Bewegung eingetreten , hat sie seitdem
ein Menschenalter mit jeder Faser ihres glühen -
den Herzens dem Gedanken der Befreiung des
Proletariat ? gedient , hat alle Leiden des Exils
getragen , das ihr die zaristischen Schergen
jiihrzehiitelang aufzwangen . Lenin selbst war

es . der vor zwei Jahren Angelika Balabanoff
als eine Genossin von idealer Reinheit und

llneigennützigkeit charakterisiert , die in « n »

itbertrefflichcr Weise alle ihr auferlegten Auf -
gaben erfüllt hat . Wie viele andere hat auch
sie geglaubt , die bolschewistische Revolution be¬

deute die Befreiung des russischen Proletariats
und die Verwirklichung des Sozialismus .
Diese Frau nun ist , »vie ein in der Mos -

kaucr „ Prawda " vom 8. April veröffentlichter
Beschluß der Zentralen Kontrollkommission der

. Kommunistischen Partei besagt , aus der

Partei hinausgeworfen worden !

In dein Ausschlußukas und in ciirem dazu ge -
schriebenen Artikel der „ Prawda " »vird Frau
Balabanoff mit gehässigen Beschimpfungen und

Verleumdungen überschüttet . Sie »vird der

Unterstützung der „ konterrevolutionären "
italienischen Sozialdemokratie beschuldigt und

es »vird gesagt : „ W i r d e n k e n m i t S ch a m

daran , das ; Angelika Balabanoff im Verlauf
einiger Jahre Mitglied der koininunistischen
Partei Rußlands >var . " Das schreibt der Sc -

kretär der . Kommunistischen Kontrollkommission
E . Iaroslawski , der mit der besonderen
Aufgabe betraut ist , alle ihin oder der Partei
unbequemen Personen aus der Partei hinaus -
zubefördcrn . Dieser Hausknecht — wir bitten
die Hausknechte ivegen dieses Vergleiches um

Entschuldigung — erdreistet sich, von Scham
zu sprechen , aber es gibt keine größere Scham -
losigkeit , als dieser Ausschluß der idealgesinn¬
ten Revolutionärin , der die Gaukler vom

Schlage Jaroslatvskis . Sinowjctvs und Radeks

nicht würdig sind , die Schuhricnicn aufzulösen .
Der Hinauswurf der Balabanoff muß selbst
die im Moskauer . Kadavergehorsam geübtesten
Kommunisten stutzig machen , darum wird , um
den Eindruck dieser Infamie zu verwischen ,
eine Häufung von Schimpfereien und Verdäch -
tigungen vorgenommen . Angelika Balabanoff
der „ konterrevolutionären " Gesinnung zu be -

schuldigen, ist ebenso unsinnig , wie die Sipo -
jcws und Radeks ( das ist der Verherrlicher der

»tapferen Soldaten der Gegenrevolution " ! ) der

Ehrlichkeit verdächtigen zu wollen . In Wahr -
heit durfte Frau Balabanoff in der komniuni -

stischcn Partei nicht verbleiben , weil ihre edle

sozialistische und proletarische Gesinnung sich
nut den Methoden und mit dem Wesen der

Moskauer skrupellosen Gewaltmenschen nicht
vertrug . Die Kommunistische Internationale
kann eine »virkliche Revolutionärin »vie die

Balabcuwff in ihren Reihen nicht dulden , nur

Me Schweizer Eisenbahnlatastrophe .
Der Führer der Deutwmattonaien Minister i . » . Dr . Setilerich

unter den Getöteten .

Handgepäcks der Reisenden . bev nur ans unförmi¬
gen lleberrest «« besteht , hat bisher keinerlei An -
baltöpuuktr für die Idcmifizierung der Toten er -
geben . Im Lause ocS heutigen Tages »verde »
die Koffer , die in einen : anderen Waggon lagen ,
einer erneuten Prüfung unterzogen werden . Die
Ueberreste von 13 Reisenden find im Verlaufe des
Donnerstag Vormittag geborgen worden . Nach
einer Mitteilung der Generaldireklion der Gen -
ffr Bahnen ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
die Zahl der Toten sich nicht vermeh¬
ren wird .

Der durchgeheudc Verkehr in der Station
Bellinzona konnte aufrecht erhalten »verdcn . Die
Räumung der UnglückSstclle wird voraussichtlich
bis heute abends dauern . An der UuglückSstätte
sind Bundesrat Motta sowie der Gencraldirek -
tor der sch»veizcrisch «n Bundesbahnen eingetrof -
srn , um den ©eng der Untersuchung zu beschleu -
m « n . Die twrläusigen Untersuchungen haben er °
geben , daß der Führer des Luqerncr Schnellzuges
das Haltesignal in Belli »g>na überfahren
lwt . Die beiden Schnellzüge stießen dann ettva
500 Nieter außerhalb der Station aufeinander .
Beim Zufammenproll geriet der mit Gas be »
leuchtete deutsche Wogen des aus Mailand kons
wenden Zuges infolge Explosion des Gas -
be Hölters in Brand . Sämtlich « In -
' äffen diese « Waggons find in ve »
Flamme « nmgek o ' m m e «.

Der Schauplatz des Unglücks liegt auf der
großen internationalen Eisenbahnlinie Berlin -
Basel —Luzerv - Bellinzono —Mailand , die durch
den St . Gotthordttunnel führt . Sowohl die
schlvcizcr , als auch die italienische Strecke in , Be¬
reiche des Tunnels »verdcn elektrisch betrieben .
Durch die Elektrifizierung der Strecke sind die

Gcschlvindigkeiten der Züge erheblich gesteigert
»vorde ». Daher kam es , daß die beiden Züge ,
als sie in der Nähe der Station Bcllinzona auf -
einander Prallten , eine Geschwindigkeit von 50
Kilometer in der Stunde litten . Im Winter

fährt bei den St . Gotthardtzügen stets ein . Heiz»
» vagen für die Tampfhcizung im Zngc mit . der

irrtümlicherweise von den Reisenden als Loko -
niotive angeschcn »vird . Dieser Hcizlvagen , der
sich bei dem aus Mailand kommenden Zuge be -

fand , explodierte und hat so die Explosion des

( Äasbehalters in dem deutschen Wagen herbei -
geführt .

Bern . 24 . April . Wie aus Bellinzona offi
zielt gemeldet wird , beträgt die Zahl der Opfer
der cschnellzujpckataftrovhe insgesamt 10 . Von
den Toten sind sechs Eifenbahnbcamte , die übri «

gen Reisende . Einer der Schwerverletzte », das
lk . Todesopfer , ein Maschinist des Schnellzuges
Nr . 51 , ist heute , nachdem ihm beide Bein «
amputiert werde » mußten , gestorben . Die
Leichen der Reisenden konnten noch nicht identi
fizicrt »verde », da man sie bisher aus den Trüm¬
mern des vevbmnnten Waggons nicht alle bergen
konnte . Di « Leichen der Getöteten sind so v « t »
nnstaltct , daß die Identifizierung eine cm-

ßerst schwierige fem »vird . Eme R»ichfrage in
den Hotels , in denen die Reisenden zuletzt über¬

nachteten , so»vic Meldungen auS Deutschland über
das Ausbleiben von erwarteten Rciscichen , wer -
den bei der Identifizierung behilflich sein müsicn .
Di « Zahl der Verletzten wird mit 10 offiziell an -

gegek : n. Es sind die ? meist Reisende ans Deutsch -
land und Oesterreich .

Unter den Toten befindet sich nach einer Mel
duna deS deutschcn Konsuls in Lugano Dr .

Helsserich und seine Mutter . Diese
Tatsache ist auf Grund der aufgefundenen Aus¬

weispapiere festgestellt worden . Auch der deutsche
Generalkonsul in der Schweiz hat an die . Haupt¬

geschäftsstelle der dc- utschnationalen Bollspartei
heute mittag « die Mitteilung ergehen lasten , daß

Helsserich bei dem Eiscnbahnmigluck in Bellinzona
üms Leben gekommen "t .

Em Gerücht wollt « wisse «, daß auch der

deutsche ReichSbankpräsident Dr . Schacht sich
unter den Toten befindet . Diese Meldung ent -

spricht nicht den Tatsachen .
Unter den zahlreichen Opfern der Eisenbahn

katastrophc in Belli « ona beffnd sich auch ein

Reiche » berger , der 22 Jahre alte Sohn Franz
dcs in der Kanalgaste in Reickienbcrq wohnhaften ,
in Gablonz angestellten Ehemikers Franz Froh -
l i ch, der nahe der Schweizer Grenze in der Pro -

vinz Turin in Stellung »var . Er befand sich auf
einer Reife nach Deutschland und in die Heimat .

Sein Tod Imirde in Rcick »e»h. ' rg durch ein Tele

gramm der obengenanMen Firma mitgeteilt .
Der deutsche Konsul i » Lugano hat im Laufe

des heutigen Tages unzählige Telegramme von

deutschen Familien erhalten , die dringend um

Auskunft über das ' Schicksal ihrer nach Italien ge -
reisten Angehörigen bitten . Eine Prüfung des

löslich fünf gelötete Bergarbeiter .
Ein « grauenhafte englische Statistik .

London , 24 . April . ( A. R. ) Ter vom Ar -

bcitsministerium eingesetzte UmersuchungsgerichtS -
Hof begann heute die Frage der Bergarbeiterlöhi «

zu prüfen . Der langjährige Vorsitzende der Berg -

arbeiberföderation . Herbert Smith eröffnete die

Verhandlungen mit einer Rede zugunsten der

Menschen , die ihr Gerechtigkeit ?- und Mensch -
lichkcitsgcffihl ausschalten und sich blind dem
Moskauer Terror unterordnccn . Weil sie es

wagte , die Spaltungs - und Zersetzungstätigkeit
der Komiiiunisten als für das Proletariat vcr -

derblich zu finden , wird sie von den Turkesta -
nern aus der Partei als Fremdkörper cnt -

fernt .
Während Angelika Balabanoff als Opfer

fiel , »veil den Moskauer Diktatoren jeder auf -
rechte Mensch im Wege steht , ist C l a r a Z e t -

k i n wegen der neuesten Kursschwenkung der

koininunistischen Partei Deutschlands aus deren

Leitung hinausgelehnt worden . Die allein

„echte " revolutionäre Gesinnung der Kommu -

nisten - besteht bekanntlich darin , daß sie unge¬

fähr alle Monate die Feststellung »nachen , daß
sie in dein vorhergehenden Monat Tölpel ge -

Wesen sind und sich „geirrt " haben . Dann

» verdcn »vieder neue Thesen , neue Parolen ,
neue unfehlbare Lösungen und allerncueste
Glaubenssätze formuliert , die bis zur nächsten
Kursänderung als Merkmal der allein „ kom -

' Bergarbeiter , indem er die Gefahren der

Arbeiten der Bergarbeiter schilderte
und darauf Ver »vic §, daß im letzten Jahr « 212 . 000

Bergarbeiter infolge eine » Unfalles länger als

eine Woche arbeitsunfähig waren »rnd 1300 Berg
nrbeiter » ms Leben käme » , das bedeutet , daß a n

jedem Arbeitstag mehr als fünf

Personen getötet und 850 verletzt
»v urden .

» » » » » » II » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

promißlosen " kommunistischen Politik zu gelten
haben . Clara Zetkin hat gleich einigen anderen

Mitgliedern der bisherigen Parteileitung über

das Wesen und die Aufgaben einer proletari -
scheu Partei , sowie über den Gang der Re -

volution andere Auffassungen gehabt , als sie
gerade in diesem Monat in Moskau für gut
befunden »verdcn . Nach der Oltoberniederlage
des von der kommunistischen Parteizentrale
kommandierten Putschcs , der einigen hundert
deutschen Proletariern Leben und Freiheit
kostete , schien in den Köpfen der K. P . D. eine

gewisse Einsicht von der Schädlichkeit der

Putschtaktik aufzudäinmern . Ein Teil der Koin -

munisten lenkte zu der früher schon von Rosa
Luxemburg befolgten organischen Auf -
fassung der Revolution ein , die allerdings zu
der von Lenin formulierten mechanischen
Auffassung in Widerspruch stand . Die kommu -

nistische Parteileitung in Deutschland machte
Miene , von den Phrasenlvolken des kommuni¬

stischen Dogmas herabzusteigen , die Scheu -
klappen abzulegen , welche die Wirklichkeit und

ö*c lebendige Welt nicht scheu lassen und zu
den gegebenen realen politischen Probleme »
Stellung zu nehmen . Der rechte Flügel der

Partei nahm von der Existenz der „ November -
rcpndlik " Notiz und versuchte zu begreifen , daß
es einem wesenlosen Schein nachjagen heißt ,
immer nur von der sagenhaften „ Diktatur des

Proletariats " zu deklamieren und darob nicht !
zu sehen , wo der Feind steht » md über der

Abkehr der Politik von den Tatsachen die Auf -
gaben des täglichen Lebens und Kampfes zur
Sicherung der Errungenschaften des Proleta¬
riats zu versäumen . Aber dem Heiligen kom -

munisnschen Synod im Moskauer Kreml ist
jeder ein „ Konterrevolutionär " , ein „Schild¬
knappe der Bourgeoisie " , der sich auch nur auf
den Boden der Mrgerlich - dcmvkralischen Re -

publik stellen und nicht im luftleeren Räume

experimentieren »vill . lind Sinowjew fuhr daher
dazwischen , zwang die kommunistische Partei
Deutschlands . sich z,i „ reformieren " , das heißt »
sie muß wieder , statt in der Welt der Realität

zu arbeiten , Phantasiegebilden nachjagen . Die

Wirklichkeit ist nur für die Sozialpcurioten
da , einein „echten " Revolutionär dagegen ziemt
es , auf den Wolken der wesenlosen revolutionä¬

re « Phrase zip thronen . Die „reformierte "
K. P . D. erwartet nun wieder alles Heil vom

„ Sieg durch belvaffncte Hand " und von der

„ Diktatur des Proletariats " . Da nun Clara

Zetkin dem neuesten Moskauer Armecobei -

koinmaudobefehl »licht blinden Gehorsam leisten
»vollic . » vnrde sie abgehalftert .

Und nun zu Max Holz ! In seinem
Zeichen und unter seinem Namen zieht die

K. P . T . in den Wahllampf . Cr verkörpert so-
zusagen die „ neue revolutionäre Richtung " . -
Wer ist nun dieser Hölz , dem die Partei die

Ehre zuerkannt hat . sie durch seinen Namen ,

zu repräsentieren ? Er war im März 1021

der Führer der kommunistischen AufstandS -
bcwegnng in Mitteldeutschland . Dieser Auf -
stand war beimißt mit den Mitteln der Pro -
vokation arrangiert worden , ein leichtsinniges ,
lindischcs und von vorneherein zum Mißlingen
verurteiltes Unternehmen , das nur den einen

Erfolg hatte : die Verurteilung einer großen
Anzahl von Arbeitern zu schlvercn Zuchthaus¬
strafen . Max Hölz . kaum ein Halbgebildeter
zu nennen , der auch keinerlei militärische Fähig -
leiten besitzt — er hatte es im Kriege zum
Husarcnunteroffizicr gebracht — hatte die Mi¬

litärische Leitung dieses Abenteuers in Hände » .
Er übte sie aus wie einer der Räuberhaupt -
männer , die nach dein dreißigjährigen Kriege
ihr llnwesen trieben . Plünderungen , Brand¬

legungen . Gefangennahme und Mißhandlungen
von Geiseln Waren die täglichen Uebungcn der

„ Truppen " des Mannes , der durch die Ver¬

rohung im Kriege das Kriegshandlvcrk als

Selbstzweck ansah . Hölz ist der Typus jener
verworrenen kommunistischen Köpfe , die alle

Fragen mit den Waffen in der Faust glauben
lösen zu können , die jedes sinnlose Abenteuer

für eine revolutionäre Tat halten und die die
Revolution mit der Veriibung gemeiner Ver¬

brechen vcrtvechscln . Das ist der Mann , den
die 5k. P . D. an die Spitze ihrer Wahlliste ge -
stellt hat . Die Partei ist also trotz aller Lehren
und Ersahrilngcn wieder dort angelangt . Ivo

sie 1921 gestrandet »var : bei der Politik für
Abenteurer und zlvcifelhafte Elemente , die den

revolutionären . Klassenkampf des Proletariats
nur zu kompromittieren vermögen . Max Hölz
ist z » var im Zuchthaus , in dem er sich befindet ,
ein anderer geivorden , hat die begangenen
Fehler cinbekannt und sich an die sozialdemo¬
kratische Partei gewendet , daß sie sein Begna »
digungsgcsuch unterstütze , aber es ist klar , daß
die kommunistische Partei nicht diesen Höh
als ihren Spitzenkandidaten aufgestellt hat ,
sondern den andern , der den Putschismus
als kommunistisches Programm ansah .

Drei kommunistische Personalnachrichten
nur , aber sie ersetzen ganze Bände der Literatur

über den Charakter der kommunistischen Partei .
Sie sind so lehrreich , daß sie auch vielen heute
noch kommunistischen Slrbeitern die Augen
öffnen müssen !
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Sic Nutachten de ? SnchMk -
Mdigem ' jzMffz

von Tr . Heinrich Pollak , London .

( Schlug . )

9. Garamicii .

. . Tacbverstätidigen envabnen wohl die
Möglichkeit holit kiKr ( Savvnrticn . befrfviftignt lieb
jedoch selbst mit mi : Sicherheiten ökone . uischer
Natnr . Sie lassen sich bieöei von dem e. nerken .
MNvverten Interesse keilen , die Losung der Re -

pamtionssrage möglichst automatisch , gewobn
hntsmäßig zu gestalten , ivodurüi die Giesabr von
Diskussionen . Meinnngeänderungen und voiiii
scheu Neigungen vermieden werden soll . Sie be¬
stimmen als cltaraiitte fiir de inner 1 aHerführ¬
ten LitstmigAPfiübten ?>en : schland - 5 die Einnah -
men aus den Zollen , der Alkohol . Tabak Bier
und Zuckersteuer . Die oenaniiieu Erträgnisse
werden an ein besonderer - Kouio der Roienlxml
üterivteten . worüber ein Kommissär , der von der
Zteparatvnstoinmitsion zur Kontrolle der genann¬
ten Einnehmen bestümnr wird . de ? Vertugimgs
recht dat . Jftm stehen Subkonnuissärc für jede ?
einzekne der filnt Erlräanisse zur Seite . Diese
Kontrolle ' oll nach der Ännw ! der Erverien sosor :

etngetetzt weiden , obwodl ja im er ' ien Jahre
Einerlei Bnlv . ' t ^ hkuuoen zu garantieren ünd .
Me Empnrae . weichen aus dem Konto der Tloien «
dank vom Komm- ' star nur vi » zu ? Höhe des je -
weilt , fäfrprn Betrags als Garantie znnnkgehal -
ton : der Nebertchuß ist soglech freizugeben ,
eben ' ? wir d: r Re ' i nach Ein - gang der fällige » Re <

Varationc - u' chiung an dir deutsche Negening ab -

zuführen i ' t .

4. las Gutachten des Me Kenna - AuSschusses .

Das Ergebnis der Tottekei ! des zwefien Er -

vertenßomitees iaht sich kurz zitsanrnienfassrn .
ES besteht in zivei Ziffern , deren llngenanigkrit
k sonders betont wird : dos ins Ausland , ^ge-
flüchte ! «" deutsche . Kapital wird mit <>. 7ä Milliarden
Goldmark oezissert , während die in Deutlchlaiid

befindlichen ausländischen Währungen mit 1. 9
Miliar « » Goldinort bewertet werden . Die Be¬

deutung dieser Arbeit liegt in der einfach : » fast «
stellung . fc. iR das ausgewaitderie Kapital nur dann
nach Deutschland zurückkehren werde , iveim dort
eine Ansage wieder empfehlenswert geworden

Jein
wird . Die ? und die Darstellnng der Vorteile ,

s.e Staat und Industrie ans der Markkatastrophe
gezogen haben , wird überdies wiederholt vom
Dawcekvniitee als Atgumentalion verwertet .

L. Die ökonomisch « Bedeutung der Gutachten .

' Wenn das Schema der Experten zur Wirk -

lichten wird , so Iii vorerst die Schaffung einer

stabilen deutschen Währung so ssat wie gesichert .
Die Fo' gc davon und der Wiederherstellung der

ReichSeinheit wäre die Rückkehr des deutschet, .
Wi- clschaslskörpers zu normalem Leben ; damit

würden sich allmählich in Zentral - sowie int übri¬

gen Europa natürliche wirtsck ) astliche Beziehungen
wieder einstellen . Die Wiedererlangung emer

mächtigen Position iin Wellwirtschaftövrrkchr
durch da ? Dcntsche Reich lväre bloß eine Frage
der Zeit . Soiucit die wohl unbestreitbaren Vor¬

züge des neticu Plan » . Dazu wäre noch die Sta¬

bilisierimg des deutschen Budget « zu zähle », dessen
Gleiche »wicht jedoch unsere « Erachten ? durch die

besonder ? für die ersten fechte zu hoch fitWitnit fi¬

ten Zahlnugövcrvslichtuna ? » gefährdet id . Dir

Ecverten stellen zivar den Grundsatz aus , daß
Deutschland nur so viel zahlen solle , als ohne Er -

Hütierung seiner finanziellen Lage Ntöglich ist

Wir vermissen jedoch die Zulässigkeit der Vulven »

l dilitg !>' -> Prvsperitätsindcx mich abwärts und

haiirn dirfttev j . ir unerläßlich . Was » » » die für

Deutschland ans dem Schema erwachsenden Lasten
angebt , so gebären wir nichl zu denjenigen , die

eine Begleichung >- r tiiep >ivatio »ssch »ld als Um

j gerechtigkeit an sich delrachlen . ebenso könne » wir

i ' i . tu dk- E. iscvung von Kontrollorganen als De -

. mütigung des deutschen Volkes ansehen . Wir

tvilaneeu bloß diß die GestrMffnmme der Repa -
I müoncschuld clnnml mit Vernunft festgesetzt

wird und de Kontrollen verschiedene Art nicht
die Sonwrän ' tfi : Deutschlands in Frage stellen .

Es erübrigt »och . die Gefahr der lleberfremdung
j der deutsche » Sivlfrfwft zu erwähnen , deren Be -

stehen wohl in der Natur einer jeden Lösung beim

heutigen Stand der Rev. iraltenSfmg ? liegen muß .
Es i' ei aber anerkannt , daß die Experten z. B. in

der Frage N r E leubalinrn große Selbstbefchrän -
knng geübt ditau .

l>. Die politische Bedeutung .

Gläubiger und Schn dner haben bereit ? ihre

prinzipielle Bereitwilligkeit , den Plan der Exper -
ten durchzuführen , ausgesprochen . De Experten
erklärten feierlich , daß ihre Arbeit ein nntrilbare »

Ganzes bilde : die ? wird PoinearS twtz gegrnteifi --. .
ger Bersichcrungen nicht beiickilcn wollen . Den -
iu>di naht das Problem der Reparationen seiner
Lösung : es i ' t nniirnnbar mit der Frage der

Interalliierten Säuilden und der Sichercit Frank¬
reich ? verknüpft . Die Summ « der denlscheir Schul -
dgleit kann nur dann fixiert werden , » venu die
All ierten ibrc grgcnftittgen Berpflichluitgen fest -
gestellt haben . Frankreich hält das iltnhrgeblct
( abgclehen von den Rhcinlanden ) besetzt und will

es nicht früher verlassen , bevor nicht seine Sicher -
beit gegen einen militärischen Angriff von Seile

Deutschland ? gewährleistet ist. Wir nähern UN»
einer oder mehrere » . Konferenzen , wo eine Lö¬

sung dieser entscheidenden Angelegenheiten Euro -

paö versucht werden wiÄ >. Gelingt es nicht , die¬

selbe zu erreichen , so sagt Ramfay Maedonald in
einem dem sozialistischen „ New Lea der " gewähr -
ten Interview , so ist der neue Weltkrieg tmvcr -

meid! ich . — Die bloße Veröffentlichung her Gut¬

achten der Experten hat eine erfreuliche Wirkung
gehabt : es ist klar , daß ein guter Teil der kommen -
den Entscheidung bei den Wählern in Deutschland
,t »d Frankreich liegt ; iir Deutschland sind die re -

piiblikanischen Parteien unerwartet und geradezu
' ■» letzter Stunde durch da « Bekauntlneweu der

Ideen der SachversländigenauSschüsse gestärkt
worden ; in Frankreich hat di ? Rnhrpolitik Poin -
carsS einen schweren Stoß erlitten .

7. . Die Bedeutung für die sozialistische
Arbeiterschaft .

Die Experte » l >aben es fiir richtig erachtet ,
tvährend ihrer Bcralunssn Vertreter der deutschen
Arbeiterschaft zu hören und wir finden an mehre -
cit Stellen der Gutachten Hk danken , die wir des -

halb nicht nnbrachlet lassen lvollen . Als Rot -

Wenigkeit für die Errichtung der nenen Noten¬
bank wird das Elend der deutschen Arbeiter durch
die Markeutwertung angeführt ; e « lvird hervor »
gehoben , daß die Stalnlchening der Mihning vor
allem derselben Arbeiterschaft z » nn Vorteil gerel -
cl >en werbe . Andererseits muß gegen den Rat der

Experlen , die indirekten Steuern noch zu erhöhen ,
protestiert werden . Erwähnt sei ferner die Aeuße -
mng , daß die Löhne der Arbeiter und Angestell¬
ten nicht gedrückt werden sollen , ebenso wie die .

weniger löbliche Empfehlung , daö Eisenbahn Per¬
sonal zu verringern .

Nach dem Gesagten — mit Rücksicht aus den

Raunuuangel wurde viel Interessantes , vor
allem über die Gedanken , welche die Sachverstän¬
digen zu ihren Schlüssen gesiihrt haben , sowie

Der Leib der Mutter . ®>

Roman von Else I e 1 d m a n n.

Er ist weg , sagte sie, und er hat mich an -

gelogen .
Hat er Ihnen etwas versprochen ?
Nein , versprochen hat er mir nichts . Er

sagte nur die ganze Zelt , es sei nicht wahr , daß
cr abreise — » och gestern sagte er es . und iiuii ist
er dock) fort , — auf verslolcnen Wegen , auf Nim -

merwicdersel ^ n!
Lieben Sie den Ingenieuer , Fräulein Ju¬

stine ?
Sie gab keine Antlvort .
Laich ging in sei » Zimmer .
Wäre er nicht ein ftclleiitvser Mensch mit

vem letzten Gehalt , cr hätte anders gesprochen .
In diesem Zustand blieb ihm nichts , als ans dem,
Wege z » geben . Er kam wieder heran ?. Sie j
hielt den Kleinen noch turnter aus dem Arm , an

ihre Wange geschmiegt, liebkoste sie ihn .

Häbrn Sie heute ftei ? fragte er sie .

Ich habe überhaupt frei . Am l . August stnd
anft Land gefahren . Die Wohnung ist ge¬

lösten .
Sie lvar da . Ohne Klugheit und Witz , wie

« ine Blume da ist. Eiu sa »fi <S, kleines Weib mit

netten Ma» l : ren . und nie » » jemand kau , und Tic

nahm , firß sie sich nehmen . Und nachher fand | lc
nur , daß sie angelogen wurde . Sie w- r dumm

und sie würde e ? bleiben .

Nun habe ich keine Stelle und soll hier über -

nachten . Aber ich kann hier nicht bleiben .

Warum ?
Hier ist meines Bleibens nicht , o nein !

Frau Miezek kam an « der Arbeit . Als sie
ihr « Stieftochter sah zuckte si « zusammen : Du

bist es ? sagte sie mid tvarf einen Seitenblick auf

sie . Und an einem Wochentag im weißen Kleid ?

Geht ? dir so gut ?
Sie sind aufs Land gefahren und die Woh¬

nung ist geschlossen .
Sie haben dich entlassen ?
Ja .
Weißt du schon, wo du schlafen wirst ?
Nein .
Wir haben lein Bett für dich.
Ich tverd : bei einer Freundin schlafen.
Laich sagte , bitte schlafen Sie m meinem

Zimmer , ich gehe ohnehin fort .
Nein , sagte sie, da ? tu ich nicht .
Sic wollte nicht weiter sprechen . Sie glng .

Laich wußte , daß sie nicht gern mit ihrem Äalcr
zusammentraf .

^

Wo gehl* sie hin ? muhte er denken . Wo irrt

sie herum ? Wo konnte cr sie finden ? Er hatte
ihr nachgehen sollen .

Einen ganzen Tag lief er alle Straßen ab,
nm si : zu suchen . Er war auch im Park . Sie

war nicht da . WaS mochte sie beginnen ? Der
Vater kümmerte sich nicht um sie. Er macht «
Ueberstunden fiir den Alkohol und für das Ver -

gniigen mit Wcibcrn , da ? er bezahlen mußt «.
Ein Armer kriegt nichts umsonst . . . Er war
ein Mensch ohne Heim . Die bessere Swbe mußte
er vermieten . In der Enge lernte er seine Frau
hassen , sah er alle . Häßlichkeit an ihr, roch den

Schweiß der Arbeit von ihren Brüsten , sah ihr «
ungewaschenen Nacktheiten , ihren zahnlosen , kel «

senden Niund . ihre faltigen , eingefallenen Wangen ,
sah nichts , als Grause ml cit und Geiz und die

Fügsauikeit eine ? sinnliche » Tieres ; sie reiche ihn
nur noch als lebendes Fleisch in der Nackt , das

er bei Tage nicht ansehen konnte ohne Em . Er

Ritte sie totprügeln mögen . Es lag ihm nichts
iran , ob sie hungerte oder satt war . Wäve sie

s gestorben , er hätte sie beiseite schaffen lasten und

hätte sie rasch vergessen. Und doch war sie in

zahlreiche tnMif ' gc Einzelheiten , ausgeschaltet —

ist wohl die Behauptung begründet , daß auch die

deutsche Arbeiterschaft die Gutachten der Expor¬
ten als erste Möglichkeit einer im Geiste der Bil¬

ligkeit und Unparteilichkeit beabsichtigten Lösung
der Sftparaiioitsfvage ansehen muß .

Mit verteilte « Avise «.
Zur Geschichte dcS Arliciterbetrugcs .

Tie deutsche R a i i o n a l pa r te i ist
unbestritten die Vertreterin des „satten Bürger¬
tums " , der kapitalistischen Kreise innerhalb de ?

deutschrn Volkes . Da man sehr wohl weiß , daß
eine ganz offenkundige Politik zugunsten der In¬
dustriellen , Großkaufleutc , Baumeister u. s. w.
unier dem Zeichen des allgemeinen und
gleictpnt Wahlrechte ? die andere » Wähler -
schichte » abstoßen würde , laviert deshalb die
Dettlsche Nationalpartei sehr vorsichtig , nm ihre
Nachläufer auS den anderen Kreisen nicht Kopf -
scheu zu machen .

Man treibt zivar bewußt und konseaueut ein «

antisozkaliftische , v. h. also «ine kapitalistische Po¬
litik . aber man verhüllt dies , soweit es nur
angeht . Nach dem Muster der tschechischen „ Bru °
derparlei " , den Nationaldemokralcn , schuf man
sich neben einer „ BcnifSgriippe " der Gewerbe -
tveibcnden innerhalb der Naiivnalpartei bekannt¬
lich auch eine solche der „deutschen Lohnarbeiter " .
. Herr Abg . Dr . Ke i b l au « B. - Kamnitz wurde von
der Unternehnterpartei zu deren Wortführer er¬
koren . Da ? Lei borg « n dieser Aucharbeiler aber

ist das hochkapitalifiifche „Sudetenheutsclie Tcpz.
blali " , bzw . da » „ Nordb . Togblatt " . Als jüngst
die armen bedauernswerten Helden der „denischen
Lohnarbeiter " in Tetschcn beisammen waren , wid -
met « ihnen das letztgenannte Blatt einen in Feit -
druck gehaltenen Begrüß »ngsartikel und . Herr Dr .
Kcibl schmierte ihnen fleißig Honig um den Mund .
Wie sehr die ganze Geschichte aus das W obl w o l «
len oerllnter nclimer eingestellt ist , beweist
der Umstand , daß man den stischaelvonncnen
Schäfchen Arbeiiisposten verspricht und mit

Uingchnng der behördlichen ArbeilSpermiltlnngcn
auch versorgt . Im Betriebe müssen sich die also
Versorgten natürlich in entsprechender Weise , durch
Denunziere » und Gprichellccken , dankbar erweisen .

Interessant ist auch , wie der Arbeiterbetrug
durck » de Herren Nationalparteiler im Varia -
inent lictrieben wird . Herr Keibl spielt sich
dort in neuester Zeit als ein sehr besorgter „ Ar -
be i tc r f 11 u nv " ans, allerdings in wohlerwo -

genen Grenzen , soweit nomlich die Elite der

vicUionalpartei hiednrch nicht benachlciiigt wird .

Am liebsten irnd am bequemsten sind Forderungen
an den Staat . Die . Herren Abgeordneten Dr . Keibl ,
Inq . Kallina und Genossen stellten deslpilb am

li . März cinc » Slntrag betreffend die Einveihnng
derjenigen Post unter be am ten , welche als

selbststandig amtierende Organ « dem Bakmpost -
dlenste zugeteilt sind , in die Gruppe E der Staats -
beainlen und zivar in folgender Form :

Das AbgeordnetenhauS wolle beschließen :

Die Regierimg wird an fgesoeder » , ehe¬

sten » einen GesetzcSontrag vorzulegen und in ihm

diejenigen Postunterbeamten , welche al « selbständig
amtierende Organe dem Vahnpondienstr zugeteilt
stnd , In dt « GniPp « E der Staatsbeamten einzn -
reihen .

Dieselben Herren ? lbgeordnetcn stellten auch
eimtn Antrag auf Erlassnng eines Gesetzes betref -
send die Besserstellung der Pensimiistcn der Bru -
verladen : Da « Abgeordnetenhaus wolle be -

schließen :

der Nacht für ihn da . Ohne zu bezahlen , konnte

er sie nehmen . Er trank sich einen Rausch an und

zog sie zu sich, wie ein Ding , das man benützt .
Um diese wenigen Minuten tat er es , um diese
Minuten , wo er der Herr de » Lebens war und
die Macht von Göttern hatte . . . Fern Von die -

sen Minuten spürte er e«, dunkel und verloren ,
wie einen Traum , daß r ? noch ein Leben geben
mußte mit Liebe und ein lvenig Schönheit , wo
die Menschen wie kleine Kinder von gütigen
Händen zur Ruhe gebracht wurden . . . Aber für
ihn war die schwere Arbeit um da « tägliche Brot
und da » Ersäufen aller GemtttSregungen im
Branntwein . . . .

Die Frau war die Dirne ihre « ManneS .
Sie irrte al » ein Prvletarierktud in der Welt

herum , nützte ihre Glieder und ihre Jugend ab ,
wahrend sie in Fabriken um Stiindenlohn or -

bellete , und suchte Liebe , weil sie ein Weib war ,
mit den Organen eine » Weibe ? . Sie lvar allein

und suchte den Sltem und Nähe eines ManneS .
Sie suchte nuv den einen Mann . Und wenn

sie ihn gefilndrn hatte , gab sie sich zufrieden und

wünschte nicht » niehr . DaS Leben , das die an -
deren Arbeiterinnen führten , die mit einem Mann

zusammenlebten in Armut und Streit , schreckte sie
nichl ab . Die Männer waren eifersüchtig und

schlugen die Frauen . Sie halten alle möglichen
rohen Gewohnheiten , und alle « ging darauf hin -
aus . die Frau zu züchtigen .

Oft war auch die Frau schlecht — lveil sie
auf der Straße aufgetvachsen war ; dann lebten
sie da » Leben von Teufeln .

Ein F- briksarbeiter , der zehn Stunden an
de ? Maschin « steht , die schlechte Luft atmet , wenig
ißt , hat nicht die volle Manneskrafi , wenn er bei
seiner Frau liegt . Er muß sich deshalb vorher
mit Branntwein anfeuern . Und die Frau riecht
während ihrer Umarmung den Schnaps und sie
empfängt in Ekel und Grauen , was ste in Freude
empfangen sollte. Ihr Mann ist ein große », damp -

» . « Pr » 1924 .

I

D! « Regierung wird aufgefordert , unge -
säumt einen GcsetzeSantrag vorzulegen , dnrcli Ivel -
che « den Pensionisten der Brudcrlade » eine , den

.' jetzigen Telierungsvcrliiiltnissen entsprecliende
5e «eningSz «lage gewährt wird .

Biel Mühe kostet ein solcher ? lntrag zwar
nicht und der Erfolg ist Nebensackte , aber der Be »
weiß der „Arbeiterfrcundlichkeit " der National¬
parteiler ist damit „ glänzend " erbracht . Herr
Keibl , der vielbesorgte ?lrbcitcrfrcu »d, wollte in
den letzten Tagen eine neue große „ Tai " setzen .
Seine kapitalistischen Hintermänner an ? der In -
dnstric und dem Handel sind zwar genau so erbit -
tcrte Feinde der Soziialversi cheruug wie
die ?lgrarier , aber er als Führer der „ Berufs -
gruppe deutscher Lohnarbeiter " MUß etwa ? zu
deren Gunsten tun . Herr Dr . Keibl gehört zwar dem
sozialpolitischen ' Ausschuß des Abgeordiiclenhaiises
a » , wo die S o z i a t de m o k ra t c n seit Rio -
naten einen zähen Kamps um die Ausgestaltung
der Vortage führe », jedoch der Führer der deut¬

schen Lohnarbeiter weilt meist fern von Prag .
Dessen ungeachtet wollte cr nun die Beratung der

Vorlage beschleunigen . Hiebe ! sollten auch unsere
Abgeordneten mitwirke » . Als Ihm aber klarge¬
macht worden war , daß cr etwa « sehr spät auf -
gestanden sei und seine „ Idee " undurchführbar ist ,

zog cr sich wieder in da « Dunkel zurück. Sicherlich
zerbricht sich der Herr Dr . Kcibl ;>' tzt unausgesetzt
den Kopf , was er noch altes unternehme » könne ,
um das Alibi der „Llrbeiterfrcuudiichkci ! " seiner
Partei nachweisen zu können , allerdings so, daß
btebel die Herren Kapitalisten nicht zum Schaden

komtttett . Die Herrn Dr . Kcibl iiberiragenc - Rolle

ist wirklich undankbar und Wunder wäre es nicht ,
wenn er au ? lauter Gram und Sorge um das

Wohl der Ihin aiivcrirauten Schäfteln vorzeitig
graue Haare bekäme . In der nächsten Zeit ergibt
sich für . Herr » Keibl eine Htetegerheit , sich wieder

al ? „?lrbetterfr «nnd " aufzuspielen . Gutmutig , wie

wir schon sind , wollen wir es ibm gern verraten .

Wie wärs , wenn er sich ebenso eifrig wie einst
gegen den Mic cr schütz , »«>' kür ihn

einsetzen möchte ? Wir sind auch sonst sehr gern
bereit , . Herrn Dr . Keibl bei seiner schweren Auf¬
gabe mit Rat und Tat zur Seite z » stehen.

Seine Freunde haben rS freilich leichter . Die

brauche » sich nicht zu drehen und zu winden wie

eine heimtückische Schlange , sondern können ihren
Gefühlen ganz offen freien Lauf lassen . Während

. Herr Dr . Keibl sich vis zur Bewtißllrstgtett um

das Wohl und Webe der „deutschen Lohnarbeiter "
sorgt , trampeln seine Freunde nach

Herzenslust die Interesse » der ? lr -

b e i t e r s ch a f t z n B o d e «. Am selben Tage ,
an welchem . Herr Dr . Kcibl die oben zitierten An «

träge eingebracht bat , ist auch der bereits vcrvffcnt -
lichte Antrag Wi » Hirsch aus Beseiti¬
gung de s Achtstundentages in der

Landwirtschaft und anderen Unter -

nehmungen d" ir Abgeordnetenhaus vorgelegt
worden . Bezeichnenderweise fehlen die Unter¬

schriften tat Herren Keibl und Kallina auf diesem
au «gesprochenen untcrnehiucrfrcnndlichen Antrage
— offenbar durfte zuinindesteiw Herr Dr . Kcibl

als neugcl ' ackcnrr Arbeitersrennd nicht mit dem

Odium des ArbcitcrvcrraiS belastet werden , darum

au , da » liebliche Spiel mit den verteilten

Rollen . Herr Lodgina » ist schon unge¬
nierter , er hat diesen und jenen ' Antrag unter -

schrieben . Den bewußt arbeiterfeindlichen Slntrag
gegen den Achtstundentag hat Herr Pater
Schältzky ebenfalls nicht unterschrieben ( sein
Freund Bttdig abec wohl ) auch ein „ wahrer " Ar «

beiterfrcund , aber von anderer Färbung wie Herr
Dr . 5keibl . Ja , ja , im Kampfe gcacn den Mar -

xismus scheuen die edlen Herren von Ar und
Halm sowie der übrigen kapitalistischen Gruppen
kein Mittel . Geht « nicht mit brutaler Gewalt , so
vielleicht mit List und Betrug .

6nbes
Tie «, seine keuchende Brust , seine rollenden

ugen , seine schweren Beine , die sie zerstampfen
wollen , erregen bei ihr Furcht und Slbscheu . —
Aber ihr Blut hat sich vermengt , sie sind ein » —-
nimmer können sie voneinander loö .

Manchmal kommt die Mutterliebe und heilt
die Frau . Die Blicke eines kleinen Wesens können
sich wie ein Wunder in da ? . Herz eines Weibes

senken und alle » fortnehmen , was darin an Bösem
war . Aber daS Herz eines Weibe ? kann auch ein -
artet sein . E ? kann auS lauter Haß gegen sich und
alle bestehen .

Laich wohnte einmal als junger Jvurnaiist
einer GerichtSvcrhandlmig bei : Eine junge Mutier
wurde zum Tode verurteilt , weil sie ihr Kind

langsam getötet hatte , indem sie ihm Gistmengen
inS Essen gab. Sie sprach wenig , gab auf alle

Fragen kurze ? lntworten und bedankt « sich zuletzt .
Warum haben Sie sich bedankt ? fragte sie

der Verteidiger .
Wenn man mich tötet , dann tötet man auch

endlich den Haß in mir , der mich martert seit
meiner Kindheit .

Wann haben Sie das erstemal gehaßt ? fragte
sie der Verteidiger .

MS ich vier Jahre alt tvar und der Vater
betrunken nach . Haute kam, die Mutter au ? dem
Bett zerrte und schlug , daß sie die ganze Nacht
weinte . Ich lag neben ihr und sah sie tvelnen ,
alle ihre Tränen lveinic sie aus mein ( itefichi . . .
Seit damals konnte ich nichts als hassen.

MS der Tag der Hinrichtung kam , ging die

Frau ruhig »irter den Galgen . Der Geistliche er¬

zählte einem Berichterstatter , und der brachte es
in die Zeitung , daß si« imr in der letzte » Sekunde

aufgeschrien und Hände über das Gesicht gelegt
habe . Ihre Augen lvaren vor Schreck weit auf¬
gerissen. tote bei einer Wahnsinnigen . Die Augen
ließen sich im Tode nicht schließen .

Ii

( Fortsetzung folgt )
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Inland .
SenatsMung .

Prag , St . April . Während das Abgeord¬
netenhaus sich noch der Erledigung einiger großer
Gesetzesvorlagen noch Ferien gönnt , versammeln
sich die älteren unter den Eiesetzgebern bereits
zu neuer Arbeit : Heute I>al im Senat die erste
Sitzung der nachösterlichen Session fagonncn , die
allerdings , wie jede Sitzung zu Beginn einer
Arbcitsperiode , nur formalen Charakter trug . Da -
für arbeiteten die Senatsansschüssc schvn fleißig .
Auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung ge¬
langt bereit « da « M ic tc r sch n tzge sc tz, wel -
ches sehr rasch verhandelt werden muß , da da «
alte Gesetz bekanntlich am 30 . April «bläust . Das
Gesetz wird dann durch Sonderkuricr an den
Präsidenten M a s a r y I, der sich in der Schweiz
aufhält , geleitet werde » , um einen Erlcrzusland
auf dem Gebiete de « Wohnungswesens zu der -
meiden .

Außer den vom Abgeordnetenbause in den
letzten Sitzungen erledigten politischen Borlagen
wird der Senat auch die Novelle zum Offi -
ziantengesetz erneuern . Es hat sich heute
bei den koalierten Parteien eine Deputation der
Kanzlcioffiziaiitcn eingefnnden , die ihre Wünsche
in bezug auf die Erneuerung der Novelle vor -
brachte . Mit der Sache befaßt sich eine Koali -
tionskommifsion .

Die näck)ste Sitzuiyz findet morgen Frei -
tag . 11 Uhr vormittags stan . Außer dem Mie¬
terschutzgesetz und dem Gesetze über den Aufsck ) ub
zwangsweiser Delogierungen wird der Senat in
dieser Sitzung auch die Novelle zum
Kriegöwu che r ge sc tz beraten , durch die der
WahnungSwncher unter die Strafbestinnilungen
des Wuchergcsetzc « fällt und die Wuchergerichtr
aufgehoben iverden .

Nach zweiter Lesung referierte Heuator Dr .
Kronsky über das Gesetz betreffend die Elbe -
schiffahrtSakle , Senator Dr . Prochazla über da «
Gesetz betreffend die Einlage der Gcrichtsdepofiteil
imd der Depositen der Waisenämter beim Postscheck -
amt , Senator Dr . Lnkefch über den Antrag
Zavoral betreffend die Aendernug des § 5 der Ge -
sckiäftSordimng des Senates , durch welche die Zahl
der Vizepräsidenten van vier ans fünf erhöht wird .
Alle Vorlagen wurden genehmigt und die Sitzung
nach Verhandlung der JmmunitätSangclegenhett
. KlofaL und de « letzten Pnnktc « der TageSord -
nmrg , de « ErgänznngSvcrtrogc « zum Haitdelsver »
trage zwischen der Tschechoslowakei und Italien ,
geschlossen. •

Aus den Ansschüffe » .
Der verfassungsrechtlich « AuS

fchuß de « Senate « beriet über den Antrag
Panek , der die Einsetzung einer Kommission
zur Vereinfachung der Staatsvcrtvaltung , der

Amtsführung in den Staatsmittel » und in den
vom Staate verwalteten Untcrnehmungcu der -

langt . Es wurde zur Behandlung des Antrages
ein siebcnglicdrigeL Subkomitcc eingesetzt , in das
als Vertreter unserer Partei Senator Genosse
Dr . Heller gewählt wurde . Ter Beschluß des

Wgcordnctclchauscs betreffend die Acndcrnng
des Gesetzes über die Regelung de « Verhältnisse «
zwischen Unternehmern und Angestellten in der
Slowakei und in Karpathorußland wurde nach
dem Referate Dr . Witts vertagt .

Der sozialpolitische Ausschuß de «

Senates nahm das Mietcrschutzgcsetz und da « Ge -

setz über den Aufschub zwangsweiser Delogierun¬
gen in der Fassung des Abgeordnetenhaus -
befchlnsseL an .

Der Außenausschuß des Senate « vcr -

Hitlers KuMpMs mt Gericht .
Die Münchner Polizei im Dienste der » Mischen Banditen .

Leite g.

Berlin , 24 . April . ( Eigenbericht . ) Die bah
tische Regierung hat mit Entrüstung die Mcl -
dung eines völkischen Blattes dementiert , daß
eine Ausweisung Hilter « bevorstehe . Wie könnte
der Mann auch ausgewiesen werden , auf dessen
Befehl sich gegenwärtig die Bande beruft , die
wegen Einbruch und Plünderung bei der „ Mnn -
faner Post " und beim Genossen A u e r vor Ge
richt steht ! Alle diese Angeklagte » erklären , durch
den Befehl ihres Porgesetzteil gedeckt zu sein , und
der eine Verteidiger rief heute dem ( farichtc zn ,
daß doch Soldaten nicht verurteilt Iverden dürfen ,
wenn der Feldherr freigesprochen sei. In der
heutigen Verhandlung führten die Angeklagten
al « Beweis für da « rechtmäßige Bestehen d . S
Stoßtrupps Hitlers auch die bezeichnende Tatsache
an , daß Herr R n p p r e ch t W i t t c l S b a ch am
4. November die Parade über diesen
Stoßtrupp abgenommen habe . Unter den
Angeklagten ist ein gewisser G cbrn m, der bis
zu seiner Verhaftung in der ' lliünchcncr politisch . ' »
Polizei tätig war . Er gibt an . als besonderer
Vertrauensmann Hitlers jahrelang die Ver¬
mittlung zwischen der Polizeidirek¬
tion und der Hitler Partei besorgt zu
haben und als aktiver Polizei bcaniter

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ bbhbbb ■ BnaHaBBanBBBaiia &iBB ^ aBsnsigixBngiBraaaBBsaBgiKnnERtiRtEB ' '
handelte unter anderem auch den Regiernngsan -
trag , durch welchen der Vertrag über die
ungarische Postsparkasse und die Einigung über
die Teilung de « von Magyarien geleisteten
( Schadenersatzes ratifiziert wird . Hjczu über -
reichte Genosse Dr . Heller eine Resolution , die
die Regierung auffordert » die StoatSvcrträge bei -
bell Kammern der Nalionaiversammluiig cm -
weder gleichzeitig oder »vcmgstens unabfangig
vom Beschlüsse der einen oder der anderen Kam -
mer vorzulegen . Der NegierungSantrag wurde
acnehmigt und , was die Resolution Heller an
langt , wurde beschlossen , die Frage dem verfas¬
sungsrechtlichen Ausschüsse zur Prüfung zu über -
geben .

Der W c h r a u v s ck> u ß des Senates ver -
handeltc eine ganze Rcifa militärischer Borlagen .

Weitere AuSschnßsiynngen finden
heute Freitag , den 2ä . April statt : Sozialpoli -
t i s ch c r neun Uhr vormittags , Subkomitcc
des Sozialpolitischen Ausschusses über die Kran -
kcn Versicherung der StaatSange
stellten neun Uhr vormittags , Inimuni «
t ä t s a u S s ch u ß zehn Uhr vormittags .

Die tschechischen Nationalsozialisten
zur Ostrauer Tag » na -

Im „Lesse SIvvo " wird der tschechffche so-
ziatdcmokratisfa ' Parteitag in einem Artikel kom¬
mentiert , in dttn gesagt wird , daß die Kundgebung
Meißner « , der offizieller Redner gewesen sei , Kom -

promißcharaktcr getragen Iki bc. Es sei imer
cssant , daß in dem Referat das . Hauptgeivicku auf
die demokratischen Einrichtungen des Staate « gc -
legt wurde , fahrend die Bedürfnisse des Staates

selbst an Ivette Stelle gerückt worden seien . Die

Plattform de « selbständigen Staates für den So¬

zialismus sei nicht genügend betont ivorden . ES

sei verwunderlich , daß Dr . Meißner nicht seinen
Standpunkt zu dem sich in der Landwirtschaft voll -

zicfanden Prozesse kundgegeben habe . Die So -

zialdcmokratic habe wiederum ihren Sozialis
in » « als industriellen fatont . Neu sei der Stand

Punkt zur deutschen Sozialdemokratie , der auf
eine „Politik der zwei Eisen im Feuer " hindeute .
Der Artikelschreiber meint , sich de « Eindrucks nicht

von der Ko>npfbundabte ' . ftmg Hitlers Stoß -
t . rnpp zugeteilt zn sein . Er war e«, der
Hitler mit Lew . Karabiner in der Hand den Weg
in die Bürgerbräuvcrsammlnng bahitte . Er falle
auch den ?l n f t r a g, in der geplünderten „ Müir -
chetter Post " die politischen Akten zn bcschlagnah .
wen . lieber diese Akten und über die Gründe
seiner Kommandierung zum Stoßtrupp will er
nur in g c h c r m c r S i tz n n g aussagen und
konnte da « am Schluß de « heutigen Bcrhandlnngs
tage « auch tun .

Verlesen wurde ein Brief eines flüchtigen
Angeklagten , der darin unter anderem zugibt , im
November als Angestellter der bayrischen Zentral -
darlehcnskassc große ll n tc r sch la g n n gcn zu -
g u » st c n der Hitlerparlci genmcht zu
haben . Die Bertcidignng macht dem Gericht den
Vorwurf , durch die Verlesung dieses Briefe « vcr -
incht zn haben , der Hitlcrpartci etwa « anzn -
bangen , ( l ) Uebereinstirninend erklärten die An¬
geklagten auch , daß sie nur der Parole ihrer
Parteileitung gefolgt seien : An die Grenze ,
an den Rhein ! ( ' Aber weder die „ München «
Post " noch die Wohnung Auers liegen au der
Grenze oder am Rhein . Die Red . )

erwehren . zu können , daß der sr - ziakdenwkraiische
Parteitag , beziehungsweise seine Redner , die Lage
allzu subjektiv geschildert haben .

Ausland .
Beffnrnbien ( vorläufig ) kein

L^ ric ^ öfaN .

In einer Unterredung mit einem Bericht
crslatter dementierte Trotzki die Mitteilung der
ausländischen Presse über eine angebliche Mobili
sicrnng der Roten Arm « . Er «klarte , in Wirk¬
lichkeit sei der Jahrgang 1901 demobilisiert , der

Jahrgang 1002 einberufen und gleichzeitig ein
Teil der Felddivisivncn in Territovialtruppcn um¬
gebildet worden . Die Sowjetunion sei » ach wie
vor bereit , an jedem internationalen Abkommen
zur tatsächlichen Abrüstung und zur Verwinde -

rung der Kriegsgefahr teilzunehmen . Bezüglich
der Möglichkeit eines Krieges mit Nnmäiiicii sagte
Trotzki : Selbstverständlich denke » wir nicht daran ,
ans der bcssara bisfair Frage einen Kriegsfall zn
machen . Wir wollen uns bemühen , daß sich da «
Sclbstbcstinunungsrecht des bcssarabisfan Bosses
auf friedlichem Wege verwirklifa . Ter Abbruch'
der Berfaiidlnngcn in Wien hat nur zu bedeuten ,
das) die Sowjettnnou den Raub Bessarabieiv « nie
mal « gntfaißen toird . Trotzki gab zu , daß die
Zowjclrcgierung . Kredite von England erhoffe .
Diese siredite würden zur Planmäßigen Stärkung
der Svwjctwirtschaft dienen . Was seine Rede in
Tisli «, die von der englischen konservativen Presse
als Angriff auf Macdonald aufgefaßt worden je: ,
anlange , erklärte Trotzki : Wir behalten uns das
Recht der . ltritik gegenüber der Politik Macdo¬
nald « vor , wie ancti Macdonald selber öfter gegen
über der Soiojelpolitik Kritik geübt hat , indem er
das Sowjctshstem und die Kommunistische Partei
selbst angriff .

Ge; cmgell ! ?!nustl ! u! lh .
Warschan , 24 . April . Am 2g . dS. Iverden

aus Sowjetrnßland J7 <> politische tzfasangenc im

Auötauschwege gegen hier verurteilte Kommuni¬

sten nach Polen zurückkehren .
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Dr . Karl Th . Helfierich .

Der bei der Schlveizcr Erseirvahnkata .
strophe ans so tragisch Weise um « Leben ge¬
kommene Dr . Helf scrich stand seit etwa zivei
Jahrzehnten schon im politisch » Leben Deutsch
land « und seft den ersten Jahren des Welt -
kriege «, geradezu im Vordergründe der Politik .
Kart Theodor Helfferich , von Gefaxt ein Bayer ,
wurde 27jährig ( im Jahre 1899 ) ) Priuatdozent
der StaatSivissenschasien an der Berliner llnivcr -
sität , im Jahre . 1901 daselbst außerordentlicher
Professor , 190 ( > wurde er als Direktor der ana -
lolischn Eisenbahn nach . Konstantinopel berufen ,
1908 tonrde er Direktor der Deutschen Bank .
Nachdem er schon in den lebten Jahnen vor dein
. Kriege eine bedeutende staatsmännisch Nolle ge -
spielt falle , wurde er im Jahre 1915 , Reichs -
schcchsekretär , übernahm „ ach der Abdankung Del¬
brück « das Ministerium des Innern und zugleich
mich die Slellvcrlreterschaft de « Reichskanzler «.
Stellvertretender Reichskanzler blieb er auch noch
eine Zeitlang , nachdem er Anfang 1917 von der
Leitung des Reichsamte « des Inner « enthoben
1müde ilnd trat erst mit Beginn der Reichskanzler -
sifaft de « Grafen . Hcrtling von diesem Posten zu -
rück . Im Jalne 1918 übernahm er nach der Er «
mordung Mirbachs für kurze Zeil die Vertretung
des Deutschen Reich « bei der russischen Sowjet -
rcgicrung . von wo er aber nock> vor Kriegsschlnß
» ach Berlin zurückkehrte . Seit der Revolution ge¬
hörte er der Deutschnationalen Bolkspartei an ,
in der er eine der ersten Führcrslcllcn bekleidete .

Vom Beginn seiner Politisch » Tätigkeit an »
gefangen bis zn seinem Tode , war Helfferich dar
konsequente und brutale Verfechter der konserva¬
tiv reaktionären Ziele . Während de « Krieges ge «
hörte er zn den e n r a g i e r t e st c n D n r ch h a l -
lern und S i c g frie d l e r ii und Propagierte
in der schärfsten Weise iind mit allen Mitteln fest
nlirrissene imperialistische . Kriegszicle für da «
Deutsche Reich . Er ivar einer der leidenschisi
lichstrn Bekäinpser jeder Idee eine « Verständi¬
gung « oder Vcrzichtssricdcns , einer der faltigsten
Bekäinpser der Sozialdemokratie , gegen dir er auch
wieder in der Wahlschlacht , die zur Zeit in
Deutschland geschlagen wird , vor allem austrat .
Die Deutschnativitale Bissks Partei des Reiche « per -
liert in Helfferich , der ancti jetzt wieder in den
Reichstag kandidierte , einen ihrer hervorragendsten
Führer .

Als bürgerlicher Sloalsivissenschaftler und
insbesondere ^stldtheoretiler machte sich Helfferich ,
ein - Schüler de « Natioiialokonomen ( faorg
Friedrich Knapp , durck » einige Schriften einen
Namen . Er schrieb unter andercm „ Da « Welt/ ' ,
„Geschichte der deutschen Geldreform " , „Deutsch -
land « Wohlstand " . Bon ihm stammt auch ein
dreibändige « Wer ? über den „Weltkrieg " .

Die neue Wandert » « .
( Zu Romain Rolland « neuem Roman „ Annette

und Sylvia " . )

Iii langen Reisen hat uns Rolland durch das

falvegte Leben Johann Christofs geführt , als er
das innere und äußere Schicksal des europäischen
Menschen vor uns ausbreitete . Station um Sta¬
tion folgten wir seinem . Helden , jeder Wegtcil
ging durch abgegrenztes Gebiet , mar ein Stück

Welt , da « , als wir es durchwandert hatten , hinter
uns lag , nicht als eine wirre Summe von Ein -

drücken , sondern als geordnetes , abgeschlossenes ,
gestaltetes Ganzes , nicht als öde Wüst «, dic^ selten
einmal ein Lebewesen betritt , sondern als Straße ,
die jeder wandern muß , jeder , der geboren wird
und sich nicht damit tzcsche-idct , i » dem Winkel ,
in den der Zufall ihn warf , alle seine Tage zn
verharren . BKr auszieht , den Menschen und sich
selbst , ; u suche », der schreitet de » Pfad Johann
Christofs , den Pfad de « Kämpfers , des Ringen -
den , dc « Ewigstrebenden .

Uiid mm lädt Rolland im « zn neuer Wan¬

derung ein . Das erste Wegstück liegt vor uns

( ,Llnnette und Sylvia " , deutsch von Paul
Aman » , int Kurt Wolfs . Verlag , München ) .
Bis zur ersten Station geleiten wir das Geschöpf
des Dichter «, bis dahin , da es rasten darf , um

seine Kräfte zn sammeln nach dein ersten Gefecht
mit dein Leben . Diesmal ist es nicht der käinp -
sende Mann . Tie Frau begnmt ihre Pilgerfahrt ,
einem Ziele zu , das der Dichter noch int unge «
Ivissen hält . -

©au ; ähnlich hat ein anderer Gr r , Mar¬
tin Andersen - Nexö , erst den Mann als Kämpfer
imd Sieger gestaltet ( „Pelle , der Eroberer " ) und
dann in „ Stin ? Menschenkind " das Web geformt ,
die Leidende , deren Sendung es nicht ist, Streit -

mnt zu säen und das Bewußtsein wachznrüsseln ,
die ihre Lebensaufgabe darin findet , in Liebe und
Demut Leiden zn mildern und Trost zn spenden ,
wo der LJkenfch überhaupt noch die Wunden zu
heilen vermag , die da « Loben schlug .

Rottands Heldin ist nicht die Magd , de dient
und der das Geben allein Lebcneglück bedeutet .
Sie ist dir Selbstbewußte , die gefestigt : Person
lichkcit , die Frau als Kämpfende — kämpfend
um ihr Selbst , ihr Ich . ihre Seele .

' Aber sie ist nicht das Weib . Der Roman

hat , wie der Titel andeutet , zwei Hauptfiguren ,
zivci Franeiigestalten , die an « verschiedenen Klas

sen kommen und deren verschiedene Stellung zn
demselben Problem eben dieses Problem plasti -
sfar und deutlicher werden läßt . Für Johann
Christof , den Mann , lag da « Schwergewicht ans
Weltailschailimgsfragen . Für Annette und Sylvia ,
kreist das Lebe » um d. i « Liebesproblem .

Annette ist die BürgcrStvchtcr . das Kind

eine « begütert " » Architekten , aufgewachsen , ohne
die Not zu kennen , umgeben von Liebe , Licht und

Wärme . Sie konnte sich entfalten , sie konnte

studieren , ihren Verstand schärfen , die Welt beob

achten , die Dinge auf sich wirken lasse » und ans

ihnen lernen , ohne sie selbst zu erleben . Sie ist
die legitime Tochter , die einzige vor der Welt .

Aber nach dem Tode de « Vaters erhält sie
Kenntnis von der Existenz einer . Halbschwester :
weder sie noch die Mutter wußten je etwas von

Sylvia . Ter Bater verbarg diese zweite Liebe

und ihre Frucht — doch war er der zwesien Toch¬
ter deshalb nicht Iveniger zugetan . Und als die

beiden Mädchen einander begegnen , brennt die

Eifersucht zwischen ihnen , welcher wohl die tiefere
Zuneigung des Baters gegolten fa - fa . Doch sie
überwanden die . Kluft . Und sie werden Freun¬
dinnen , so verschieden sie auch sind .

Sie sind in Wcseiievcranlagung » nd Lebens -

ailffassung die schärfsten Gegensätze . Wie ernst ,

verschlossen , abgründig Annette ist , so heiter , un¬
bedacht , offenherzig ist Sylvia . Sic wuchs ja
«( cht langsam in der Obhut liebender Eltern .
Sie schoß empor , draußen , in hartem Lebens -

kämpf , » nd Arbeit ums liebe Brot erfüllt ihr Da¬

sein . Aber darüber ist sie nicht verbittert . Sie
ii' t der Erde näher ai « die wohlbehütete Schwe¬
ster , sie hat die iähere Lebenskraft , sie ist frei
von Zweifeln und Bedenken . Sie kennt kein

Problem . Tie Ereignisse kommen und entwickeln

sich ; ohne lang nachgedacht zu haben , greift sie zn ,
Entscheidungen erst im Augenblick der letzten Not -

wendigkc ' t treffend . Und sie ist glücklicher als die

grübelnde , schwerblütige , sich selbst behorchende

Schwester . N « r eines faben beide gemeinsam :
den Stolz . Arbeitslos » nd krank , will da « Näh
mädchen Sylvia von der reichen Annette nichts
annehmen , obwohl sie auch ein Recht ans ein
Erbteil fasse , faelleicht kein geschriebene «, aber
ein innere « , da « Annette auch niemals ausechten
würde . Doch hat ihr Stolz , in dem ein Funke

Klassenhaß glimmt , seine Grenzen . Wo es ums
Weiterleben geht , hört er ans . Als die Ltbens -

lanrpc nieder brennt und verflackern will , zögert
Sylvia nicht , de » Docht mit dem Ork zn tränken ,
das die Schwester liebevoll darreicht .

Und wieder wächst . Haß zwischen dc » Schwe¬
stern ans : als ein Mann zwischen ihnen steht .
Hier setzt die Problematik ein . Da « Liebeslhcma
wird aufgerollt und schwinat sich durch das ganze
Wert .

Sylvia fasse einen Freund , und fat ihn
eines TageS nicht mehr , erzählt der Schwester
gar nicht , wie sie ihn Verlor , und hat eines

Tages einen neuen , und erzählt gar wicht, daß
und wie sie ihn gewann . Liefa und Ehe in Be¬

ziehung zu bringen darüber nachzusinnen fällt ihr
gar nicht ein . Sie geht geradeaus . Der Weg
liegt vor ihr . er ist wie er ist . Was sich hinter der

nächsten Krümmung verbirgt , weiß sie nicht . Bis

sie dort ist , tvird es sich ja zeigen . Sie fürchtet
es nicht , und sie tvird es hinnehmen , iveil cS ein¬
mal da ist . Und tvcu » die vorige Wegstrecke
sclst' iicr gewesen , wird sie auch nicht darüber
trauern , daß die neue beschwerlicher ist . Sic
treibt : m Lebensstrom . Ter Strom fat schon
seine Richtung . Sorge um das Ziel wird hin -
fällig , weil ja die Ungewißheit immer nur jür
diesen Angeiiblstk besteht und im nächste » bereits
zerroncn ist . Daruni enrpfind' . ' t sie auch leim ?

großen Leidenschaften und kein l ^eschehni« wird
ihr schicksalhaft .

' Annette aber , deren - Seele sich im Treibhaus
an Stützen und Sparren emporrankte , wird ,
als sie - ins Leben tritt , sogleich in Konflikte ge¬
wirbelt . Simicnlcidr,ischast durch ! obt sie, all ihr
Sein schwankt im Ansturm von Begierden , die sie
geahnt , erwartet , aber nicht gekannt fat . Sie
wäre den Sinnen erlegen , hätte nicht die Schwe¬
ster sie gerettet , eigentlich ohne es zu wollen , ja
sogar in der gegenteiligen Absicht , sie de » Trieben
wehrlos einzuliefern . Tic junge Sckyvestcr , die
„Kleine " , ans dir Annette hinabblickt wie ans ein
Kind , das man beschützen muß , Hai den Sturm
ausgefalten und darüber hinaus die Kraft bc -
sessen . andere vor dem Verderben zu bewahren ,
weil sie mit dem Leben vertraut ist , weil ihr die
Welle » ii - far den Kopf ge <zaugen tvaven , die
Annette nur vom User aus beobachtet hatte .

Mit der Lösung des einzelnen Falles ist aber
das Problem noch nicht erschöpft . In Annette
garl der Drang nach Liebe , nach Liefa im höch¬
sten Sinne . Liebe des Weibes zum Manne und
des Menschen zum Menschen . Sylvia , die ohne
moralische Bevormundung durch ein Klasscnvor -
nrleil ihre Seele bildete , kann diesen Drang hin¬
strömen lassen und ihm nachleben . Annette fühlt
Hemmungen . Ihr kann Liebe nicht nur Befrie¬
digung der Sinne und Kameradschaft ans Zeit
sein . Bor dem Taumel , dein sie knapp entrann ,



« cifc i .

Telegramme .
Eine Parade der Abgetakelten .
Berlin . 24 . April . ( Eigenbericht . ) Am IL .

cDlm soll in H alle an der Saale das seinerzeit
entfernte Moltkcdeirkmol wieder errichtet werden .
Hindenburg , Ludendorff und andere
send angesagt und trotz Bannmeile « nd Attsnahms - -
zusfond sott ein ' Massenaufmarsch der Rechts¬
radikal « « stattfinden . Auch die angeblich neu -
trale „Technische - Roch- lfc " beteiligt sich neben
dem „ Stahchelm " , „Wevtvolfi ' nnd „ Inngdeut
schen Orden " an den Vorarbeiten . Durch Feld
telcphone und Funkstationen sollen alle Teile der
Stadt , durch die der Umzug geht , verbunden
werden .

Poinearsz Wahlrede .
Paris , 24 . April , ( Havas . ) Beim heutigen

Sck ) lußbankett des Kongresses der republikanischen
Föderation erklärte Poincarö : Die neue Kam
wer wird ebenso toie die frühere ibre Blicke auch
über die Grenzen hinaus richten müssen . Sie
wird die Rechte Frankreichs zu trxchrcn und den
Weltfrieden zu befestigen , sowie die m o r a l i s ch e
Situation Frankreicks im Oitrn sichcrznslcl -
lcit haben , indem sie unverzüglich den Lau

sann er Vertrag ratifiziert . Ferner handelt
es sich darum , die Reparationen und SichcrlieitS -
garanticn zu erlangen , ohne jemand einen Vor -
wand zu liefern , an nnscren pazifistischen
Absichten zu zweifeln . ES heißt , die Gelegen *
Ijctt nicht zu verpassen , welche uns durch den Er

folg an der Ruhr , durch den Expertenbericht nnd
die Präliminareittscheidung der Reparationskoni
Mission gegeben toird . Schließlich tvcrden wir
trachten müssen , zu einer allgemeinen Sc

gelang zu gelangen , ebne aber die wirkliclwn

Pfänder gegen bloße Versprechungen Deutschland ?
auszutauschen . Wir werden nickt von vornherein
einem Schuldner blindlings

' v e x
traue n. der bisher nichts getan hat , um sich sei¬
ner Verpflichtungen zu entledigen . Es wird sich
darum handeln , den Schuldner selbst an der

Lösung zu interessieren , indem man
ihm die Hoffnung eröffnet , daß dadurch gewisse
Zwangsmaßnahme n rascher einen Ab

Könige überlasse . Die neuen Minister würben

auch nicht de n Exzellenztitel für pch in

Anspruch nehmen .

Die Londoner Konferenz .
London . 24 . April . ( A. R. ) englisch

sowjclrussische Konferenz tagte heute nachmittags

im Anßenministerinm nitter dem Vorsitze des

Untersekretärs fiir auswärtige Angclegcichertcn
Poufonbv . Außer den in der vorigen Woche

eingesetzten Ausschüssen wurden »och drei AnS -

schaffe gebildet , deren Aufgabe eS ist . sich mtt

dem Inhalt der zwischen dem ehemaligen russi¬
schen Zarcittnm nnd Großbritannien gcichlosscnen
Verträge zu befassen . Der erste Ausschuß ^wird
die Taisaelien und die Ziffern betreffend die schul¬

den , Forderungen , Gegenforderungen » nd Mittel

zur Wiederherstellung des russischen Kredits in

Großbritannien prüfen und vorbereiten . Dieser
Ausschuß wird eventuell >vettere Untcransschiisse
bilden . Der zweite Ausschuß tvird das Konzept
eines . Handels - nnd Schiffahrtsvertrages auf -
stellen . Der dritte Ausschuß wird die Gutachten
in Fragen der Territorialgewässer prüfen und ab >

geben . Dir nächste Tagung der Konserenz soll so-
fort stattfinden , sobald der Ausschuß , der den Ver¬

trag konzipiert oder irgend einer der heute ge¬
bildeten Ausschüsse mit der Bearbrittmg seines
Berichtes fertig sein wird .

Tödlich »; Wache » .
In der VerlagSanstalt für prolctari -

sclre Freidenker in Leipzig ist eben ein klei -
nes Büchlein von Sandor Lrhotai er -
schienen , daS sich „ Im Tal der Schat -
t e n " nennt und zn dem . Henri Barbusse ein
Vorwort geschrieben hat . Es handelt sich
mit Blätter aus dem Tagebuch eines

pobitisch . cn Gefangenen der nn -

g a r i s ch e n Konterrevolution . Das

„tödliche Wachen " ist eine der Skizzen aus
diesem grauenvollen Tagebuch .

Und sie kanten nacheinander , Llbgerissen ,
schläfrig , verschreckt , müde . Ans den übclriechen -
ixn Zinmtcrn der Armut gerissen , aus Wcrkslät -
icn , Fxibriken und BnrcauS . Verschleppt aus

s ch l n ß f i n d c n w e r d c n. Wir dürfen keilte Mietskasernen und MassenguaNieren . Au » allen
r ! silcchlnngen der ^ ladt bracksen schwarze Zuge auf .

Gcdcnmtigte Nlenschenherde « lvnrden über

Straßen und Plätze getrieben . Itr Lumpen und

Angst schleppten sich Männer und Frauen , Bäter
und Mütter . Und sie kamen und kamen . . .

Die durchs finstere Tor hereinströmten , wich -
es' vörz' teht, nnbekannte "^ihnen ' zü betreten ' an I ten . daß das Leben hinter ihnen geblieben sei. Und

Illusionen als Sicherl >ei ! en hinnehmen , sondern
wir müssen i in G eiste der Versöhnlich -
feit verharren , ohne hiebe ! die Vorsicht zu
opfern . DaS Land selbst wird erklären , ob es ein -

verstanden ist . daß diese unsere Politik bis zum
endgültigen Erfolge geführt werden soll oder ob

deren Ende sich aller Wahrscheinlichkeit nach nur

Abgründe und Schluchten befinden . Ich bin der

Zustimmung des Landes sicher .

Aaunings RegierungsvollM .
Kopenhagen , 24 . April . ( AR. ) Minister -

Präsident Stauning erklärte ZeitungSbericht -
erstattern gegenüber , daß die nette Regierung eine

Politik führen werde , welche in Ucbereut -

stimm » ng wäre mit de n v o n der so -

; ia l de m o kra di sche n Partei ange -
nommencn Grundsätze it . Die Sommer

session des Rigsdag ( Reichstags ) , weiche am kotn

mcndcn Dienstag beginnt , tverde nur kurz sein
und es würden neben lausenden Angelegenheiten
nur die Währutigsfiagcn dnrchberaien . Eben aus

dem Grunde , daß die Währungsfrage an erster
Stelle steht , habe Stauning das Handelsntinistc
rium , oder , wie es nunmehr heißen wird , da ?

Industrie , Handel und SchiffMinisterium für ...
fahrt , selbst übernommen . Stauning erklärte wer

ter , daß das neue Ministerium auf Erteilung von . .
Auszeichnungen kc i n e r l e i Einfluß nehmen Langsamkeit . Und noch immer kamen Menschen ,
werde , und diese Angelegenheit vollständig dem Und jene , die kamen , schwiegen - , chr gequältes Ge -

das finstere Tor riß den Rachen auf und der -
schlang sie . Das Tor knirschte , öffnete und schloß
sich . Wie ein großes Ventil , wie ein hungriges
Maul . Und sie kamen und kanten hintereinander .

Der Kafcrnorrest füllte sich mit ihnen und

schwoll an . llttd sie kamen noch immer , des LcbenS
neue Zerlumpte , Kranke und Gesunde , Junge und
Alte . Menschen , die Menschen feilt wollton .

Die Stunden vergingen und sie kamen .

. Kamen, kamen , hintereinander . Wie viele Mete

fchett , wir viele Tragödien ! . . . Wir viele Men¬
schen , wie viele zerzauste Leben . . . Wie viele
Vkutschen , wie viele Oaalen . . . Wie viele
Menschen , wie viel zerbrochener Wille . . . Nnd

sie kamen nnd kamen hintereinander . . .
Damals hofften wir noch . Sie kamen nnd

kamen , aber ( vir hofften dennoch , einmal würde

sich das finstere Tor öffnen nnd nicht mehr
schließen . . . Und die da kamen würden einmal
ins Leben zurückwandern . . . Doch ging niemand
hinaus , und es kamen immer nette und interner
neue Abgemähte des Lebens . . .

Die ' Stunden verrieselte » mit gvcunschwerer

schreckt sie zurück . Da bleibt nur der andere Weg : einem wahrhaften Leben gemäß erschiene , müßte
die einmalige Bereinigung ans Lebensdauer , das Iwrmonischen Zusammenklang erstreden . Aber

innigste Zusammenschmelzen , und dafür hat die hoher hat die menschliche (üesellsthaft immer nur

Gesellschaft eine feste Formel : die Ehe . Man ivill eine Moral der Unterdrückung und des Derühts

sie ans t>:esc Bahn drängen , denn sie ist reich gekannt , deren . Härten durch Aigen abgeschliffen
und mancher Betverber schwirrt um sie , der mehr wurden . Annette verstand sich aber nicht aufs
ihr Gleld als sie selbst meint . Annette wählt , Lügen . . . " Und deshalb durchschneidet sie das

forscht nach dun Manne , der zu ihr paßt , sie liebt Liebesband , das bereitest zur Fessel werden könnte

nnd wird wiedergeliebt . Die Eltern des Brün - Sie verzweifelt nicht an der Möglichkeit einer

tigains verführen sie geradezu zur Verlobung , harmonischen Ehe , aber sie ist über,zeugt von der

Run regt es sich aber in Annette ; sie beginnt Unmöglichkeit dieser Ehe mit diesem Mann ,

nachzudenken , die Zukunflscmssichlett zu zer - der ihr nicht Gefährte sein kann , tveil er , im

gliedern — und der Friede ihres Licbcsglncks ist IHerkömmlichen befangen , von der Frau verlangt ,
ixthitt . ihr Ich abzustreifen , wenn sie sein . HauS betritt .

Ihre Seele ist stark , die Vereinigung mit Annettes Beharren ans dem Recht der Person -
einer anderen erfordert Selbstaufgabe und da lichkeit ist mächtiger als ihre Liebe , ober tötet die

wird immer von der Frau verlangt , sie soll ihre Liebe nicht . Frei und ohne Forderung für die

Welt , ihr Ich . ihre Gedanken aufgeben nnd sich Znikunst gibt sich Annette dem Verlobten hin ,
ganz in den Plann einleben . Das kann sie nicht , ihre Liebe soll erfüllt sein , ohne daß sie dadurch
Sie liebt ihren Verlobten — nnd trennt da § in einen Kerker geraten müßte , als sittlicher Wille

Bündnis . Das Gebäude dieser Ehe stünde auf einer Persönlichkeit , die durch Hingabe an das

steinigem Grund . Um ein Fundament zu schaf - geliebte Wesen nichts von ihrer Freiheit verliert ,

seit , das man gemeinhin als tragfähig bezeichnet , Und dieses Hinhorchen auf die innere Stimme ,

müßte sie alles wegfegen , tvas da vor ihrer Seele das das Arbeitermädchen viel früher verstand als

liegt . Hier tritt das Eheproblem in ein scharfes die Bürgerstochter , schenkt Annette die andere

Licht , als das Problem der Verschmelzung zweier Liebe , die der Dichter am Ende des ersten Buches
Einheiten zu einem neuen Ganzen , das eine Ein - als d ' te Liebe bezeichnet : die Mutterliebe , die

heit sein soll — dessen Hälfte aber immer wieder elementare Liebe , „Liebe . Erstgeborene aller

auseinanderstreben , weil sie eben pvei selbstän - Dinge , Liebe , die dann das Denken gebar " ,
dige Wesen und nicht Teile eines Wesens sind . Dieser mächtige Akkord läßt noch die Grund -

Und darüber ist nicht hinwegzukommen . „ Die gedanken nicht klar erkennen . Rolland ist sich
Dinge liegen minder einfach , als die Anhänger dessen bewußt und bittet in einem Porwort , das

der Demitts - oder Hochinntsmoral , christliche tiefen Einblick in die Art seines Schaffens ge -

Fromme oder Nietzscheancr uns glauben machen währt , man möge von jedem Urteil absehen , bis

wollen . Unser Innenleb - n dreht sich nicht tun das Werk geschlossen vorliegt . Urleil wäre hier
den Gegensatz von . Kräften und Schwächen , Tu - Anmaßung . Uebecheblichfoit . Vor diesem neuen
« enden und Lastern , sondern Kraft steht gegen Geschenk eines großen Dichters und ivlenschcn
Kraft . Tugend und Pflicht gegen Tugend und webt rau das Gefühl der Ergriffenheit und des

Pflicht . . . Die einzige Form der Sittlichkeit , die I Dankes . Fritz Rosen fcld .

fimt war von des Schicksal « schtverru Wölken ge -

lähmt . Und noch immer kamen sie. Alle , die ein¬

mal erwaS gewollt , kamen . . .
Und niemand sprach , und niemand fragte .

Die Soldaten begafften uns und bespien uns mit

ihrer eklen Seele Geschwür und Eiler . Und sie
verfochten uns . weil wir unglücklich waren . Be¬

sudelte « uns mit iltren Worten , weil wir wehr¬
los waren . Verhöhnten uns , tveil wir ihre Ge -

fangcnen waren . Und «och immer kamen Mcn -

scheu, kamen und kamen . . .
Unmerklich brach der Abend an ; für uns

hatte es längst Mitternacht geschlagen . Und der
Abend , mit seiner geheimnisvollen , b- ängstigenden
Sülle nnd erstarrenden ' Finsternis , zcotnalmtc uns .
Die Nacht . . . in der Leben verstummten , . Het¬
zen stillstanden und peinigende Qualen am Fleisch
zerrte « . . . .

Wir streuten Stroh auf die Erde und stähl -
teri unsere . Herzen gegen die Vcrsnchnikg . . . Da
imt ein Leutttant mit sechs Soldaten eht . Und
der Leuttiattt sprach :

„Aufstehen , . Hunde ! "
Und wir , die Hunde , erhoben nnS . Es war

zehn Uhr nachts .
Der Leutnant zählte aufs Geratewohl :
„ EitrS . . . ztvei . . . drei . . . "
Ich war der zehntr . Wir wurden von den

Soldaten umringt und auf den dunklen . . Korridor
hinausgeführt . Und dann auf den Hof. Wir
glaubten , wir würden sterben .

Der eine sagte :
„ Man wird uns an die Wand stellen . . . "
Ein zweiter sagte :
„ Man wird uns verhören . .
Auf dem Hof standen mächtige Lastwagen

voll schwerer Mehlsäcke .
,LoS , Schurken , zeigt jetzt , daß die Welt den

Werktätigen gehört . . . "
Der Leutnant gröhltc . Wir schleppten die

Säcke .
Der Sack stürzte auf meine Achsel . Ale in

Kreuz krachte , an meiner kranken Lunge riß schar -
fer Schmerz . Meine Füße bewegten sich zögernd ,
und meine Hand , die bisher nur die Feder ge¬
halten hatte , klammerte sich verzweifelt an des
Sackes Zipfel . Und ich schritt höher , von einer
Sttifc auf die andere . An meiner Lunge nagte
die in ihr verschlossene Luft , meine Sehnen woll -
ten reißen .

DaS gefichllosc Aas , der Sack , lastete ans mir
nnd drosselte meüt Leben . Was mir an . Kraft
ermangelte , ersetzte ich durch Willen , doch lief in
meinem ( Gehirn das Blut zusammen nnd wollte
mir durch Mund nnd Rase schießen . Und hinter
« einem Rücken der Soldat :

„ Rur flink . Gevatter , sonst stoß ich den Ge¬
wehrkolben in dich . "

Und von unten der Offizier :
„ Soll ich dir vielleicht mit der . Hundepeitsche

verhelfen . Genosse ? ! "
Und ich schleppte . Vergaß alles ; mein Leben ,

meinen Ramcn ; empfand bloß die beißende Qual ,
die an meinem Leib zerrte nnd riß . Und dann
ein yvciter Sack und dann ein dritter . . . Hin -
ans in die - Höhe, hinauf bis in den Himmel . . .
bis . zum Graben . . . Oft wenn dock» in mir Plötz -
lich das Leben bräche ! Meine Zähne knirschten ,
und ich schleppte nnd schleppte . . .

In der Kasernenstube nmrde ich zur Besin¬
nung gebracht . Ringsum standen hundert Meu¬
chen . . . irnd schluchzten . Der Soldat Pfiff und
luchte abwechselnd .

Und wir folterten in der Nacht und wachten .
Aus fernen Stuben drang Gejammer herüber
irnd gellte uns ins Gehirn . Gejammer und Ge¬
heul brachten nns , gleich unsichtbaren Kabeln »
die Botschaft der Gemarterten .

Und wir wachten . Warteten , daß wir stürben .
Die Wände wurden von den Lauten der

Qual durchdolcht , die Schreie Preßten nns das
• Herz zusammen .

Und wir wachten . Mit halbgeöffneten Augen
harrten wir des Todes . Hielten Totenwoche : an
der Bahre unseres Lebens . . .

Wachten und warteten , daß wir stürben .

25 . April 1924 .

sscitc Bestellung bei den staatliche » Naphthawcrken
m Egbcll auf zchn Waggons schwarzer Kohle ,
adressiert an die Firma Montana in Preßbnra . |
Dabei lag noch eine Bestätigung für eine Pro -
Vision von ir . . ( ) 00 Kc . Diese Dokumente kamen
wegen ihres verdächtigen Charakters auf die Po -
lizoi nach Preßburg . Diese ließ sie einen Mannt
in einer Lade liegen und überstellte sie hierauf
dem Egbcller Gendarmcriepostcn zur weiteren
Nachforschung .
Czendarmerietvachtmcistcr Horak nahm sich citcc
gisch der Aufgabe an . Da der Direktor der
Naschthawerke , Oberbergrat Franz Bousfo , ans
Erholungsurlaub in Birkenberg bei Pribram
weilte , wandte sich der Gcndarmeriewachtmeister
an den Obcrbcrgrat Hanns , her den Beurlaub -
ten für die Zeit der Abwesenheit vertrat . Dieser
berief nach Egbell den Regierungörat Lodl aus
Preßbtlrg . Durch das Verhör der Beamten und
der Lieferanten wurde festgestellt , daß der 34jährige
Bergoffizial I . Pauli ! den Lieferanten bei den
Auszahlungen größere Beträge abzog . Wenn sie
dagegen protestierien , drohte er ihnen mit Entzug
der Lieferungen . Der Wachtmeister fuhr hieraus
nach Böhmen , wo der Offizial in einem Sana -
torinn , weilte und unterzog ihn einem Verhör .

Panlik gestand nach anfänglichem Leugne «
wurde dann nach Prcßburg geschafft , wo er ver¬
riet , daß der Direktor der Werke BestechungSgekder
annahm . Sofort fuhr der Wachtmeister dem
Direktor nach . Dieser stellte alles entschieden in
Abrede . Als man ihm jedoch Belege für feine
Schuld vorwies , gestand er am 21 . d. M. , daß er
im Jahre 1921 von der Firma Lignuni in Gö -

ding 15 . 000 K. von der Maschinenfabrik Hojnika
und Erben in Prerau 10 . 000 K, von der Firma
Breitfeld , Dattel n. Co . in Blansko 10 . 000 K und
von der Firma . Honig in Göding eine größere
Summe angenommen habe . Bei der Durch -

üchung der Wohnung Bouccfc . in Bielenberg
wurden in einem Wandschrein 27 Aivnobank -
aktien vorgefunden . Bonsek gestand ein , für die

angeiwmmcncir Gelder 180 Sivnoaktien und 100
Aktien der Gödingcr Bank gekauft z » haben . In
den Prager Banken hat Boneek 70 . 000 K hinter¬
legt . Die Einlagsbücher waren in der Hand
seines Sohnes , der in Prag studiert . Sie wur¬
de » auf telegraphische Aufforderung von dem

Sohne der Behörde ausgeliefert .
Bonsek befindet sich derzeit in Untersuchnngs -

hast . Welche Firmen Bestechungegelder zahlten
sowie die Höhe der Beträge ist noch nicht genau
ennittelt . Erwiesen ist, daß die liefernden Fir -
men , welche Bestechnngsgelder zahlten , für die

Lieferungen enorme Preise verlangten . ; manch¬
mal überstiegen die Rechnungen 100 Perzent des
normalen Preises . Nachgewiesenermaßen bekam

Pauli ! 10 . 000 K, die als eine Art ' Schweigegelder
zu betrachten sind . -

In Egbell findet gegenwärtig eine gründliche
Revision der Bucher durch eine Spezialkommission
statt . Die Bestechungen reichen bis in das Jahr
1921 hinauf . Die Beträge , um welche der Staat
bei den Lieferungen bcstohlcn wurde , sind be -
deutend .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

RewNorr Iva « e Dollar 3 . 90 . 50
jlörldt Iva «chwri » . » ran » Iv . 7v . va
Berlin I . . . . . Mar » is . ?a . av . oaa . avv - ov
Wir « I österr . Kronen 3 . 105 . 00

Prager Kurse am 24 . April .
0« ld War .

100 boll . Gulden . . . 1276 - 00 1282 . 00
1 Billion Mar ! . . 7- 85 - 50 8 05 - 00
100 bei «. Franks . . . 105 25 ' 0» 106 . 75 - 00
10V schweiz . Frank . . 606 . 5000 ( 100 . 50 . 00
l Bmnd « terling . . : 49 . 42 . 50 150 . 82 - 50
100 Lire 157 . 25 - 00 158 . 75 00
1 Dollar 34 . 15 *00 34 . 45 - 00
100 ftanj . Franks . . 231 . 00 00 232 . 50 - 00
100 Dinar 43 . 50 00 44 . 00 00
10 . 000 magvar . Kronen 4. 20 - 00 4- 70 - 0»
1,000 . 000 poln . Mark . 3. 44 00 4. 24 *00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 87 *00 5. 07 00

Tagez - Reuiglette «.
Die Konuptionsassöre von Egbell .

In der Egbcller Korrupfiottsaffäre wurden
bisher verhaftet der Beamte Paulik und der
Obevbergrat B on üka , der Dienstag nach Preß -
bürg transportiert wurde . Die Enthüllungen in

dieser Affäre glückten dem Gendarmerie wacht -
«tciftcr Horak in Egbell . Die Enthüllung ist auf
einem Zufall zu danken . Ein Eiscnbahnrcvisor
fand in einem Eisenbcchnllvsett eine Verlorengegan -

An der Volksgesundheit wird gespart . Der

ZanitätSdistrikt Buchers ( Bezirk Kaplitz ) soll
aufgelöst und dem Sanitätsdistrikt Zettwiug
angeschlossen werden . Da gegen diese Auflassung
gewichtige Einwände bestehen , haben die Scna -
ioren Albert Friedrich , W i e ch o w s k i und

Genossen eine Anfrage an den Gcsnndhcilsmini -
ster gerichtet , in der es unter anderem heißt : Die

Aerzle der Kaplitzcr Bczirkskrankenkasse haben es
abgelehnt , die Mitglieder in Buchers zur ärzt -
lichcn Behandlung zu übernehmen , so daß die

Krankenkasse in Kaplitz gezwungen war , den

Arzt von Saudi in Oberösterreich als Kassen -
arzt zu bestellen . Es ist eine rasche Hilfeleistung
dur «I > diesen bei den ziemlich l ) äusigen Unfällen
der Holzhauer mit Rücksicht darauf , daß der Arzt
iwei bis drei Swnden von der Unfallstelle ent -

sernt ist , unmöglich und so vergehen sechs bis acht
Stunden , che die dringende ärztliche Hilfeleistung
möglich ist, wodurch für die Betroffenen schwerer
Schaden an seiner Gesundheit und Erwerbs -

fähigkeit , ja sogar am Leben erwachsen können .

Wegen der Armut der Gemeinde tvird es in Er -

tnangclung eines in Bnchers wohnenden Arztes
vielen Familien unmöglich gemacht , ärztliche
•Hilfe von auswärts wegen der großen Koste «
in - Anspruch zu nehmen , wodurch die Bewohner
von Buchers und Umgebung schwer gefährdet
werden . Ein solcher Zustand kann nicht in den

Intentionen des Gesundheitsniiiiisterinnts liegen
und die Interpellanten richten an den Minister
für Gesundheitswesen die Anfrage : 1. Ist der

Herr Minister geneigt , die Auslassung des Sani -

tätsdistriktcs in Bnchers rückgängig zu machen ?
2. Wenn nicht , was gedenkt der Herr "Minister
für Borkehrungen zu treffen , damit den Bcwoh -
ncrn von Buchers und Umgebung die notwendige
ärztliche Hilfe rasch und sicher zuteil wird ?

Verhaftung eines Wüstlings . Der 30jährige
Schilhmacher Johann A n t o n aus Nute r -
b e k k o w i tz hat vom Frühjahr vorigen Jahres
an bis zum Frühjahr dieses Jahres das

12jährige Schnlmädchen A. M. viermal der -

getvaliigt . Das Kind verschwieg aus Furcht vor

den Eltern diese Scheußlichkeit , von der jetzt zu -

fällig die Gendarmerie erfuhr . Das Mädchen gab
an , sie habe von Anton Zuckerwcrk und zuletzt
70 Heller erhalten , um zu schweigen. Der Wüst -
ling wurde dem Bezirksgericht in Melnik ringe -
liefert.

Hilda Hvuika , die vor einigelt Tagen im

Brünner Ländesgericht einem Kinde das Leben

scheickle , ist an Kindsbcttfieber erlrankt und nmßte
ttt die Brünner Gebäranstalt überführt »verde ».

Durch Hinzutritt einer Blutvergiftung befindet

sich die Hanika , die den größten Teil des Tages
bewußtlas war , in schwerer Lebensgefahr .
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Schul,n,terricht und Eisciibahnfahrplan .
Amtlich wird vcrlatttbort : Durch Eitlführnng be¬
sonderer Schnlzüge erwachsen den » Staate Aus¬
gaben , was vermieden werben könnte , wenn die
Lehrstunden an den Schulen den , Fahrplane bort
angepaßt tvrrden würben , Ivo die Bahn nicht
allen Forderungen der Schule voll entsprechet ,
kann . Daher iveist der SchulininisK ' r die Dirck -
tivnen » nd TckMeitungen und die Schulaus
sichtSorgane an , in , Interesse der staatlichen
Finanzen derartigen Ansuchen der einzelnen
Direktionen der tschechisch-slotvakischen Staats -
bahne » entgvgenzukonnnen . Hicbri soll aber be -
rncksicktigt werden , das; durch die gcsvrdertrn
Maßnahmen tveder die Gesundheit der Schüler
tioch der UnterrichtSersol ^ gefährdet wird . Da
von vielen Seiten , so Hecht eo in dem Erlasse
weiter , Berichte eiinangen , daß die zur Schule
fahrende Schülerschaft die Zeit nach Ankunft
oder vor Abfahrt der Züge cms der Straße zu¬
bringen muß und dadurch in ihrer physischen und

moralischen Entwicklung ernstlich bedroht ist, wer -
den die Direktionen ( Leitungen ) jener Schnlcitj
welche dies betrifft , ersucht , im Einvernehmen mit
dem Lehrkörper , mit den Korporationen für In -
gendfürsorg « und mit de » , OrtSschulrate geeignete
Maßnahmen zu treffen , tvrlchr unter Berücksich¬
tigung der örtlichen Verhältnisse am besten zur
Abhilfe beitragen würden .

Vom Ksrwtner Gabrielaschacht . Dienstag
tvurden im Gabriclschacht in Karwin kleinere

Explosionen verspürt , deren Umfang Nicht
festgestellt tverden kam, , tvetl der Schachi voll -
kommen abgeschlossen ist. Wie Fachkreth» ver -

sicl ) trn , wird cd nach Durchführung vorlänsiger
Aiaßixchmen imgefiihr in drei Monaten möglich
sein , zm Sichening nnd Deffnnng des westlichen
Teiles des Schachtes zu schrien , um dort wie¬
der die Förderarbeiten aufznneh -

m e n. Die Beiträge dar Mnjstericn für öffrntljcin :
Arbeiten nnd soziale Fürsorge werden unter die

Hinterbliebenen nach den Opfern der Katastrophe
ans Grund eines vom Reviernrt ? festgesetzten
Schlickst ? verteilt werden .

Kindesmord . Dir LI jährige Arbeiterin Karin
Beranck in 7 iSIov winde dieser Tage unter
dem Verdachte bil KindeSmott ^ S vcchcestel . Sie

bat ihr nrngeboreiwS Kind gelötet nnd lieh cl van

ihrer Mutter auf dem Wosschancr Friedhof begraben .
Nach der ? lngabc der Verhasteten sei das Kind tot

zur Welt gekommen . Bei der Ausgrabung wurde
jedoch festgestellt , daß der Kopf de ? KindeS zertrlim
mert war . Auch die Mutter wurde vechaftet .

Grotztr BIbliothelebrand . In der Bibliothek
der Gefellschast drS lmdagogischen Mnscnm « „ Kamen
sky " in Prag - Weinberge brach Mttzvoch un > 10 Uhr
abends aus bisher unbekannter llriachc ein Feuer
ans , das sich tmgsmein rcrtch verbreitete , so daß bin -
neu kurzer Zeit dir ganze Bibliothek in Flammen
stand . Auf dem Drandplatze erschienen die Fmer -
Wehren von der Neustadt , Weinberg « und Brsovic ,
denen e ? gelang , die Flammen „ ach einer Cnnide

zn lösckxen. Der Schaden ist gros, .
Ein türkisches Generalkonsulat i)i Prag soll nach

einer Meldung der tschechischen Presse demnächst er

richtet wetzen .
Ein Gräberfund bei OSlava » . Brkamitlich war

Mittel - nnd Südiuichrcn in der Urzeit dichter bc -
völkert als ander « Gegenden . Davon zeuge » zahl -
reiche Fnndpliitzc , wie die Aufdeclnng von prähistvri
schen Siedlungen nnd Geräten im Gebiete von Mäh -
» IschKromail uitd Znaii » . In diese » Tagen wurde

aus einem Felde bei OSlcckcm etil prähistorisches Gr >

rippe gefnndeu . ES befand sich einen Meter tief in
der Erde , ist daS eines Mannes von hohem Wüchse ,
der nach der Menge der Gräberbcilngc » zu schließen ,
von hohem Range Ivar . Außer A> bcn >alten Ge -

säßen wurden nn Grabe eine eiserne Speerspitze ,
Bronze,tadeln nnd Verzicrmtgen , Bernsteinkorallen ,
Geräte anö Tierklaucn nick Lieste von Speisen ge¬
sunden . Leider waren die wertvolle » Gegenstände
wie das Gerippe durch den Druck der Steine und

des Bodens zertrümmert .

Druckfehlerberichtigung . I » unserer gestrigen
« Donnerstag - ) Nusga1 >c Ist im Nachsatz zu dem darin

enthaltenen Auszug „ Dte Sigitora CHIara "
aus dem Bncbe von Anatolc France ein Dructsohlcr

unterlaitscn . ES soll heiße »: „ AtiS dem Buche

„ Der stieg « »de Händler " , und nicht Holl an «

der .

Nationale „Sozialisten " . Die Hakenkreuz -
Ter » nd andere Feinde der Arbeiter werde, , nicht
müde , immer und immer Wieder hcr - umzilschrc rn ,

daß die Führer der Sozialdemokraten durchweg *
Sekretäre , Dottoren nlw. , nur leine Arbeiter

seien . Daß die meiste « dieser „Sekretäre " ans den

Reihen der manuellen Arbeiterschaft hcrvorgcgan -
gen find , wissen zivar die Lügenmäuler , daS bin «

dcrt sie aber nicht , hundertmal widerlegte Mär «

che » immer aufs neue zu kolportiere ». Hingegen
aber erzählen sie ihren Lesern sehr wenig von der

- Herkunft » nd sozialen Stellung ihrer „ftührcr " .
In dieser Beziehung gibt die Kandidatenliste der

Nationalsozialistischei , Arbeiterpartei ( daß Gott er -

barm ! ) zu den Reichsiagstvählen in Bayern Werl -
vollen Auflchlttß . Unlrr dcn „Arbnlcrvcrtrotrri, "
der Hillcristen befind ?» sich nämlich zwei Gra «

f c n. d v c : GntSbc si tz t r , fünf Landwirte , ein

Bauer , ein Bcrgdirektor . zlvel Kauflenle ,
ze h „ h ö h e r e B e a >n t e. k n N f M i n i st e «
ria träte , sechs sonstige Iuiellckinelle . ein

Pfarrer « nd flink Arbeiter ( ^ rade - Arbeiter ) .
Auf der Nclchöliste der . fmkenkreuzler prangt an
erster Stell ? her Name des M. issensehlcichtcrs Lu -
den bor ff . alias L in b st r ö m. wie überhaupt
die abgetakelic » Offiziere D. M. Wilhelms Ik .

sehr zahlreich vertreten slnd . Man kann sich dem¬

nach vorstellen , welcher Ar , die „Arbeiier "politik
nnddcr „ Sozialismus " sein würde , tvem , dieseö
Gelichter obenauf käme .

BergatbelierloS . . . In den Kohlenbergwerken
von Marcimlle in Nordfrankreich , hat eme Ex-

Plosion von Grubengasen stattgefunden . Bisher
sind zwei Tote geborgen tvorden . drei SWbeite ?
» mirden fchftKt vcrbctzt . Eine Anzahl von Ar -
britcrn befindet sich nvci , in , Scifachte.

D« r Schutz der deutschen Minderheit in Polen .
DaS Büro der deutschen Sesmabgeordneten nnd
de ? WohifohrKbnndkS In Bromberg war
bisher verschlossen „ nd versiegelt . . . . Am 6.

April erhielt nun der Abgeordnet ? Grae de ein
Schreiben de » Untersuchungsrichters in Thon, ,
daß in der Strafsache gegen dir Mitglieder de «

Deutscht »,nviiudes gemäß dem Autrag der

>Staats . i ! iwalt ' schaft Enlfcrilmt - a der Siegel von
dem verschlvssciwn Büro nnd Freigabe der Räume
zum freien Gebrauch des bisherigen Besitzer « ver¬
fügt sei. Gracw beauftragte sofort den - Haupt -
grschäftsfnhrer des Büros . Heideick , sich von der
Polizeivemwltung die Sckilüssel a > whundiaen zn
lassen . Der lhelct ^ifisfiihrer ging zum Polizei -
direktor . der nah Einsichtnahme in >x>? Selzreiden
sofort die . futa . vw ' b? der Schlüssel anorduete .
Der Poliwi Kriminalkommissar erklärte jedoch ,
die Schlüssel nicht herausgeben zu können , da sie
eingeschlossen seien und der Schrrvnkschiüssei ver -
scchenmch von eine in Beamten mit mich Posen ge¬
nommen ivordcn sei. Weitcrc Versuche blieben

erfolglos ilnd crm Montag tele phonierte der Kein «
nrrssar Graeve , er würde ihn abend « l >es>tch?n;
er kam jedoch nickst . Darauf ging Graedr zum

Kommissar und Ivjt ihn , mstzukommen : er werde ,
da die -wckstüssei fehlten , die Türe » durch einen
Sclstosscr öffnen lassen nnd der Kommissar solle bei
der Uebergabe zugegen sein , nm festzustellen , ob
irgend etwas fehlte. Der Kontinissar erklärte , er

sei zu müde » nd andere Beamte ständen nicht

zur Bersngung . Auf die Bemerkung t ^rael >es ,
dann werde er dir Räume eben allein östucu , lassen ,
bemerkte der Komnnssar : „ Wenn Sie wollen ,
kölmcn ' Sir es ja n lachen " . Graebe tat das attch
und konstatierte , daß in - den Räumen alles in

Ordnung tvar » nd nichts fehlte . Am nächste »
Morgen aber machte der Koiinuissar dem ltfbgcord
nctcn Vorwürfe , daß er selbständig die Tore ge¬
öffnet habe , tvährend die Behörden erst an diesem
Morgen von Thorn auS unterrichtet worden seien .
Am Abend wnrde Heidrfck , der nur auf Anord -

nnng Graebes gehandelt hatte ( Graebe selbst war
bei der Ocfsnnilg duvcl , den Sckstossrr zugegen) ,
verhaftet und bis jetzt nicht freigelassen .
Der Abgeordnete Graebe protestierte daraufhin
in einem Briefe an den polnischen Inueimiiuistcr
gegen diesr erneute Willkür der polnischen Organe
gegen die deutschen Minderheiten » nd ihre Büro « .

von de » Deutschen im . Kubangebiet . Die
MoSkancr „ Iswestija " geben bei einer Be -

fprcchllitg der verschiedenen Nationalitälcn drS
Kn bange biete s auch ein Bild von den

deutschen Kolonisten daselbst und der Belwnd

lung , die ihnen von seilen der Sowieidcbördcu
zuteil wird . In der Unterabteilung der iwliona -

um Minderhelten sei kürzlich eine „Westslawische
Sektion " gegründet Ivordcn . Zu der aircki die Dcnt -

fcken , Letten nnd Esten gehören (1) . Die Mehr¬

zahl der Deutschen , nämlich die Kolonisten , sei
von „tiefem » alionalent Ehauvinismns " be -
herrscht . In ihren Schulen und Bibliotheken
wiege religiöse Lilrratitr vor » nd in den stalholi '
sclzcn Kolonien hielten die Priester Predigten über
„ den Rationalismus und Gott " und ähnliche
Themen . Unter den deutschen Kolonisten des Kn -

bangebieteS . meint das Blatt , sei eine sehr große
Agitationsarbeit vonnvten , da sie ganz unter dem

Einfluß ihrer Bonvzcviste stände », in deren Hän¬
den sich auch die örtliche deutsch » Kolonisten -
genvsseivschft befände . — UnddaS alles nach mehr
als sechsjährigem Bestände de « ScktstelrcgimeS !
Im Knbangebiete scheint demnach die Weltrevo -
lntion besonders lange ans sich warte » zn lassen .

In » PollzetgcfSiignIs z » Tode geprliarlt .
Große Sensation erregt in Belgrad die Mel¬

dung mehrer Blätter , wonach int Belgrader
PolizcigesängniS eine des Diebstahls beschuldigte
Arbeiterin zu Tode geprügelt wurde .
Tie Arbeiterin Wurde a » 5 dem Polizeigefängni «
sterbend in das städtische Krankenhaus über -

(jcfiihrt ,
wo sie nach einigen Stunde » unter

nrchtbaren Schmerzen verschied . Die ge -
richtöärzllich Obduktion ergab » daß der Tod in¬

folge starker Schläge ans die Schläsengegend erfolgt
ist. Der Körper der Arbeiterin war voll
Wunden und sämtliche Z ahne waren
ihr ausgeschlagen . Der Minister des

Innern hat eine strenge Untersuchung angeordnet .
Mehrere Polizeibeamte wurden bereits verhört .

Di « enorm « , Fortschritte in der drahtlosen
Telephonle . Bei den Eröffnniigsscicrliclstcltc » der

britisch » ReichSauSstellung hat sich die drahtlose
Telephonle v o r z u g l i ch b c w ä h r t. Jedes
Wort der Rede des Königs Wurde mit vollkom¬
mener Klarheit auf weiteste Entfernung gehört .
Tie Zahl der Leute , die der Eröffnnngßanfprach
zuhörten , wird auf sechs Millionen geschätzt . Nicht
bloß in den Großstädten , sondern auch in den

kleinsten Küstcndörfcrn Nordschottlands waren

Sprechspparate plaziert . DI ? Veranstalter dieser
Einrichtung haben die größte Zufriedenheit mit
dem Experiment ausgesprochen , das sich in einen

wahren Triumph verwandelt hat . Auch die erste
praktische Probe einer BrrkchrScinrichtung , durch
die c « großen BolkSmassen möglich ist, die AnS -

st -ellung ohne irgend Nmlch Unbcgnemlichkeii zu
besuchen , hatte vollen Erfolg .

Musikerstreik in der Wiener voltöopcr . In
der Volköoper ist Donnerstag wegen Lohuforde -
rnngen der Musiker ein Streik ausgebrochen .
Es war „ Parsival " mit Aagard Oestvig angesetzt .
Da » Hans war ansverkauft . Vergebens waricie
das Pnbliktlin auf das Erscheinen der Musiker .
Nach langen , Warten erschien endlich ein Herr
auf der Biibnc und verkündete den Streik der

Musiker . Ncai , Wollte dann die Vorstellung mit

Klavierbegleitung beginnen , aber das wurde vom

Publikum abgelehnt . Nack großen Skandal «
szenen verließ das Publikum schließlich das HouS ,
ohttc daß die Vorstellung beginnen konnte .

Die ersten dcntschen Schiffe im franzo, . schen
Hafen . Der beutfdx ? Dampfer „Stuttgart " ist mit

Einwilligung der französischen Regier,mg ans
seiner Rückfahrt von New shork in , hiesigen Hofen
eingelaufen . Auch die deutsche « Dampfer
„ Colon,bnS " nnd „ München " werden Cberbonrg
berühren .

Die Borkonfcrcnz fllr eine internationale

Berssändiguna auf dem ütebictc der Radiotele -

phonic hat gestern ihre Arbeiten in Genf vollendet .
Die Konserenz gibt folgenden Wünschen Ausdruck :

Daß bestimmte ZiKllenlnngenfclder ausschließlich
siir radio,clephonische Sendungen bestimmt , und

daß diese von den für drabtlose Telegraphie be

stimmten Felder » geiwn differenziert tverdeit .

' Angesichto der großen AnIcilNahmc seitens der
Amateure an der Entwicklung und dem Fori
schritt ans dem Gebiete der Radiotelcphoinr mögen
ihr « Rechte in Erlvägnng gezogen iverdeit und

gewisse Felder für ilire Versuche reserviert blei¬

ben . Tie »Verwendung vo » adgeschwächien Weilen
soll anrfchtießtlch für tziotsignalc im Schntzvcrd . ' hr

sowie ans Zeissignale beschränkt bleiben . Die

Kons. reit ; erjud ) , den Völkerbund sowie die Wclt >

telegrapbennilion , ihr »Möglichstes zu tun , mit
den Zusamnirntritc einer nitiversellrn , pmiiitt - ttt
ober europäischen . Konferenz ut beschleunigen . Sie

wendet sich weiters an alle Radio - Oeganrsationeil
mjt der Aitfforderniig . a » ihre Regierungen Petj -
liuttcu zu richte », um sie zu veranlassen , i » Genf
lind in Bern ans die beschleunigte Einberufung
einer solchen Konferenz einpttvrrkem — Zu diesem
Berichte wird ergänzend genwldct , d. rß der erste
der suT»ml - ; «Ttcn Wünsche noch dabin lu Ittel , es
niöge in allernächster .»seit eine Konfereniz der

llicgierungen stattfinden , um der Radwttlephonie
die Mögttchkeit eimr freieil Entwicklung zu gebeit .

Hitzwelle — in den französischen Pyrenäen .
Di ? t ^ egend östlich der Pprenäen hat unter einer

-Hitzlvelle schwer zu leiden . Es berrscht große
Trockenheit und das Tlzcrnionieter zeigt eine
Triitveratnr von mehr als 31 Grad Celsins .

Der britisch « Flug » m die Welt . Reuter
meldet aus K» a r a ck > : Ter britische Welt «

licger M a c l a r e n ist , von Bender - AvbaS kvm -

inend , hier cingetrosfe ».
EI » Gendarm von einem Verbrecher erschossen .

Ten , Gcnbarmcrtc,Inspektor Andreas Haas vont

Zoste » St . Johann in der Heide , KVjirk Hart -

berg ( Steiermark ) gelang cs , einen lange gesuchten
Verbrecher aus die, Spur zn kommen , der in Ost
Itclcrniark sein Unwese « trieb . Der Verbrecher Ivar
et » gefährlicher Einschlcichcr , der es besonders auf
nrmce » und »Mädchen adgeselM hatte , in deren

Scktasstätte » er einschlich . In lepterer Zelt wurden

mehrere folchc Falle gemeldet . »Mittlvoch kam ihn ,
mm RavonSinfpettor Haas aus die Spur und ver

»Igte ihn vis in den soacnannten Hoclgvatd bei St .

Johann in der Heide , Gemeinde Diesenbach . Tort

hielte sich zwische » dem Geitdaniieriebeamie » und
dein Verbrecher ein Kamps av , in dessen Verlans der
Beamte wahrscheinlich überraschenderweise erschossen
wurde . Ter Täter flüchtete und » ahm den Karavi
»er dcS ermordete » NahonZlnspsklors mit . Tie Gen
darmcrle entfaltet ein rege Tätigkeit , um den viör
der dingfest zu machen , was bis jetzt noch nicht ge
lang . Tic AtlSforschmigsabteiliiiig des Landesgen -
darnicrickommandos cnlsandtc in einem Auto eine

Gruppe von Beamten mit Polizeihunde ». — Wie
eine spätere Meldung besagt , ist der Verbrecher ans
der Flucht vo » einem Jäger erschossen warben .
Seine Identität konnte bisher nicht festgestellt
werden .

WiNcrungSiiSerilcht vom 2-1. April . Tie Nacht
auf Donnerstag war sehr kühl . In allen Gegenden
der Republik traten Fröste ein , in mittleren Höhen -
lagen siel die Temperatur auf —4 Grad CcisinS .

Gleichzeitig hat der Znslnß lat ' . er Lust aufgehört , da

der Wind Milltooch abgeflaut » nd sich nach Süden

gedreht hat . — W a h r s che i n l i chc s » Wetter

vvn heilte : veränderlich , niild , »Siidwestwind .

MssiMniig z- kr FeZer Wtöw
im Trsmov .

Bekanntlich wurde im Jahre 1 &15 anläßlich
der flOOlährigcn Wiederkehr des Todes des gro¬

ßen Rsfvrttwtors Hns auf dent Scheiterhaufen
i » Konstanz , ald HnSehnnig cinc Ausstellung
aller Andenken , der erhaltenen Schriften , Bilder ,
der Zeugnisse rc Itter Zeitgenossen über sein
Wirken veranstaltet , wobei zugleich die Nach -

Wirkung seiner Persönlichkeit und Lehren durch
den Lauf der Jahrhunderte bis auf die Zeit des

Wellkrieges veranschaulicht wurdi — obwohl sich
damals die Veranstalter der Ausstellung doch

einige Reserve auferlegen mußten . Anders steht
c3 in dieser Hinsicht mit der Feier der 500 «

jährigen Wiederkehr • - s Todestages 55 ixkas ,

dessen Persönlichkeit und Wirken Gegenstand der

jetzt Im Präger National - Mnsenm veranstalteten
Ausstellung sind . Es Ist beinahe ein lückenlose . ?
Bild dessen gegeben . Ivos sich -

falle durch 500 Jahre bis auf uns erhallen hat .
Aber die wisseiischastlich vorzüglich geschulten Ver¬

anstalter sind einen Schritt weiter gegangen : sie
haben die Wirkung des großen Fcldhcrrn , der als

erster eine ungeheure soziale , religiöse und natio¬
nale Bewegung in Aiittelenropa zu entfachen
wußte , auch ,, » den Nachwirkungen in Kunst ,
Literatur nnd Wissenschaft von freundlicher und

feindlicher Seite zn erfassen gewußt . So schließen
sie dem » das anschauliche Bild , das sie sorgsam
vermitteln , mit allen Schriftstücken , Zeitungen ,
Auszeichnungen , Fahnen der Legionen , die im

Weltkriege auf dem Boden Sibiriens nnd Ruß -
lands unter dem Namen des große » tschechischen

Sekte 5.

Hnssiteickühvers 7ü5ka von Trocnov gckämpst
Iwbei ». Schließlich sind — ltidcr in graues Dunkel
der Gänge gehüllt — Denkinalseittwürfe eines

ptkünstigen ' /ixkadeitkmalS ans dem ?i5 . kaberge
anSgeslelll . — Trotz des berechtigten Interesses
an der Tradition tretet aber die vorliandenen
und grtt gruppierte » historisch echten Reste der

Zeit der Hufsitenkämpfe lebendiger hervor . Be <

sondere Anfnterksamkelt erregen : das persönliche
Itinerar 55r?. kaS ( eine Art „ KriegSmemoiren " ) /
Voriuerknngen seiner Uingebting , ein einzigartiges
Exemplar der Schreib - nnd Mo Kunst der Zeil :
die sogenannte P a dr o >v e r Bibel , Eigentum
eines TaborilenlianPtnianneL ans den Jahren
1433 —35 , der alfo lrreeil ? zehn Jahre nach rem
Tode seines gefiirehteten Anführers Zeit fand , ein

solches Meislcrlvcrk anzulegen . ( Der Band , ver -

zier , mit den großartigste » Initialen , ist von .
Wien geliehen . ) Morgensterne , eistnic Streit - '

kolbc », schwere Arkebusen , sonderbar geformte
Schilde an den Wänden , eine getreue Nachahmung
der berühmten hilfst tisch ' » Kanone ans d: r Wiener

knnsl' historisckien Tainmlnng , illustrieren anscha »'
lichgtngentiillich die andere , weniger limsisrennd ^
kicke Tätigkeit der Hikssitenlämpser . In einem

Schreine sind die Orlginalmknndeit Johannes
5li ?. kaS iil sorgsamer Weise zusainmengeslelli , die

gl der Umsckrifi eine ? nachgedunkelten alten Bil¬

de ? aus dein 10 . oder 17 . Jahrhundert gut passen :
. . . louiuuis Zizska :» Troern,ow superblac siinul

et avaricae elericorutn Severus ultor . " ( IoI
Hannes Zü/ . ka von Trocnov gleichcrmaßen rill

strenger Rächer des llebrnuntes und der H- bsuch )
der Kleriker . ) Nebrigens mach : wohl nur eine '

rohe Federzeichnung in einem allen Kodex mit
Recht Ailsprtlck , zn seilten Lebzeiten gezeichnet ,
worden zn sein . Eines der Dokumente migt die

interessante eigenhändig " Unterschrift : „ Jnn Zlzkn

7. isalicbn zpravce liilu Täborskvlu » v üety
bo2l . " ( Iolwnn ?. i ?. ka, Führer des Totzorcr Volke «

zn Ehren GotteS . ) , fo nne er i » einem anderit

Akicilstückc in der EntleltttitaSsornicl für seine
lliiternehmliilgcn die Hilfe Gortrs mit Zuversicht
anntfi . — Ein wertvolles Blatt ans einem alten

tschechisch « Kanzional zeigt übrigens den Zug der

Hussilen tttii Prokop inib Äi- Xfn an der Spitze und

der Inschrift : „ Zizska nass bra +r wierny " ( Ät/ . fa

unser trcittt Bruder ) „ nd dem tschechischen Liebe : •

„Fürchte , euch vor keinem Feinde nnd ihrer

Meitge achtet nicht ! "

Zn diesen historischen Denkmälern stehen
Gemälde 5ü/,kas im Widerspruche , die von deir
Wanden der Säle dcS NattonalinusenmS herab -

schauen und die Auffassung dcS Malers wider¬

spiegeln : Zli ?. ka als Ritter in gotischer Rüstung »
2iy. tr , als Feldherr der Renaissance , der SiS . ka

einer romamischen Zeit als eine Art großer
Ränder , nnd endlich der der großen stche »
( Irschen Maler : Ale » , M a » rs , litebfchcr
und Bö in . — Uebrigens imi die Mnfik wohl
a » , gcttenesten ein Abbild der Zeit . ' I . iükas er-«
Helten : noch heute lan » man das alte Schlacht »
lieb der Hnssitrn : , . KJo3o jstc boül luijovaiicl "
( Die ihr Gotteslänwser seid ) mit denselben Wor -
ten und derselben Plclodie hören , die ein wert -

voller oller ausgestellter Kodex der Hnssiterrzeit
in altlschcchischer Sckirift und mit de » mittelalier -

ticben Rcnnie » lNole » ohne ? >» gabe von Länge
und Tonart ) in sclMvrrzroter Schrift bctvahrt l>at>.

Dr . K. B.

KieWk ZtzrVWsi! .
! LL LöSee „ Rettung SÄiffbrkchizer " .

Ter Binnenländer gewinnt nur schwer eine

Vorstellung von den täglich drohende » Gefahren ,
denen das Volk der Seefahrer bis zum Kllslenjischer
herab ständig ausgesetzt ist . Einzelne Unglücksfälle

schwerster Art , wie der Untergang der Titanic oder

die Torpedicrung der Lnsitania wirken wohl als

Sensation , ober die täglich fallenden Opfer , >ver

fragt nach denenV lind doch würde mancher er -

staune », der die Iahrcsllslc dieser Unglücksfälle auch
mir in einen , einzigen Küstenbezirk vor Slugen bc -

kommt . Nm wieviel größer ober wäre die traurige
Liste , wenn nicht wenigstens in einem besonderen
Falle von Seenot , bei Schissbruch an der Küste , ein

großzügig organisierter Rettungsdienst erfolgreich
bestrebt wäre , dem Meere die fast sicheren Opfer
wieder zu entreißen .

tllerade 10 » Jahre sind » im vergangen , seitdem
diese segensreiche Organisation geschaffen wurde ,
deren Mitglieder , wie seit Anfang , so noch heut «,
ausschließlich Freiwillige sind . Wenn auch für jede

gelungene Rettung eine wohlverdiente Belohnung

gewährt tvird , so erfolgt doch keine feste Belohnung ,
und alle Mitglieder der glettungsmannschafteii müs -

sei, sich den Lebciisnnterhal ! durch eigene Tätigkeit
erwerben .

Wie so viele gemeinnützige Anstalten , ivurde

auch die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger zu¬
erst in England begründet . Ihr eigentlicher Nr -

Heber war William Hillary , Offizier , Schriftsteller ,
Philantrvp , der sich vielseitig im Leben umtat . Ans
der Insel Man hat er selbst häusig an Rettungen
von Schisfern ans Seenot Anteil genommen , » nd
dreimal erhielt er später die goldene Medaille der

Gesellschaft für persönlichen Mut . Aber er wollte
allen helfe », die in Not kamen . Im Fever 4823

wandle er sich zuerst in einer Flugschrift an das eng -
lischc Boll , mit einem vollständigen Plan der Or -

ganlsation , die Im nächsten Jahre , 1824 , aufgebaut
wnrde . Allein diese englische Gesellschaft hat in den
100 Jahren ihres Bestehens über 58 . 000 Menschen
das Leben gerettet . Heute unterhält sie 2. 30 beson -
der ? eingerichtete Bvote für den lltetlungLdiciist , zum
Teil Motorfahrzeuge neuester Konstruktion . In
allen zivilisierten Ländern aber fand dieses Beispiel
Englands Nachahmung , und die Gesellschaften zur
Rettung Schiffbrüchiger sind allcrorlS an der

Arbeit .
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Flugverkehr im tropischen Afrika . In diesen
Tagen wurden bei London VersuchSverflügc mit
besonderen für den Flugdienst in Belgisch -
Kongo speziell konstruierten Aeroplanei , unter - -
uonlmcn . Die Flugzeuge sind mit drej Maschinen
versehen und Iverden zum regelmäßigen Per -
sonen - , Post - und Warenverkehr in den tropischen
Gegenden verwenden iverden . ivelcke bisher ledige
lich mittels longsemcr und besclpvcrljcher Schiff -
fahrt auf den Flüssen erreicht werden konnten .
Die wichtigste Eigeisschaft d « neuen Flugzeuge ist
die Beseitigung von Ctefabren bei Not «
landungen infolge Maschinendefektes .

vettchtslaal .
veaeral dnfa ( kontra „ ftuN » räoo '

DaS „ Niche Pr . rvo " bat ansang » März auch den
ehemaligen Minister der Landesverteidigung General
Hnsak alS m die Benzin affäre verwickelt an

geführt . Der tyeneral überreichte gegen den ver -
antwortlickien Redakienr des , . Rnde Bravo ' die Bcr -
lemndungSklage . Wie nun der „9? c8ct * nritteilt ,
wurde der vcrantlvortliche Redakteur , der ausgesagt
l>«rtte , er wisse von der Nachricht nicht , unbedingt
zu zehn Tagen Gefängnis oder IM ) K Geld
taste und zum Ersatz der Kosten verurteilt .

Die »enzinaffiire .
Verhandlung vor dem Schwurgericht ?

Wir die tschechischen Blätter melden , wird , falls
die Staatsanwaltschaft , mit Rücksicht auf den Ilm -

fang veS verursachten Schadens in der Benzin -
assäre , für die daran beteiligten Zivilpersonen rfaen

Strafsatz von fünf bis zebn Fahren beantwgt ,
die Answlegeichert vor dem Prager Schlrmrgencht zur
Verhandlung gelangen , und zwar noch in dieser Pe >
riebe , die am 19. Mai beginnen wird .

Der Selbstmord der Prostituierten
im Wiener Potizeiarreft .

Wie noch erinnerlich sein wird , bat sich am IL .

Fever in einer Zelle des Wiener Polizcigcsangen -
Hansel die 16jährige Anna Jng erhängt . Der

Selbstmord hat damals in Wien ungeheures Aus -
sehen erregt nnd heftige Angriffe gegen die Wien «

Polizei zur Folge habt . Anna Jag war eingesperrt
worden , weil sie sich um eine « . Kontrollschein «IS

Prostituierte beworben hat , den man ihr aber nicht
gab , weil sie noch nicht 20 Fahre alt war . imd man
sie deshalb in eine Erziehungsanstalt schicken wollte .
Am zweiten Tage der Hast , gegen 8 Uhr abend » , er -
hängte sie sich in dem Abort der Zelle .

Zwei Zelieninfassen , Mädchen im Alter
von 15 und 16 Jahren , sollen ihr beim Selbstmock
geholfen haben , nnd deshalb waren diese beiden Mäd
«heu dieser Tage vor dem Wiener Jugendgericht

wegen fahrlässiger T ö t « n g angeklagt .
Die Angeklagte Stephanie P. , die 15 Fahre alt

ist , gab au : Di « Jng hat am Nachmittag gesagt , daß
sie sich aufhängen wird , nnd die anderen . Häftlinge
hcwen gemeint , man solle ihr dabei helfen .
Di « 16jährige Anna £>. sagte mir , ich soll « ans der
Bettdecke einen Streifen machen und der Fug über -

geben . Das habe ich getan . Gegen halb 7 Uhr
abends habe ich der auf dem Gange beschäftigten
Hausarl - eiterin zugerufen , sie soll « das Licht ab -
drehen und die Hansarbeiterin tat ed. AlS es in
der Zell « finster war , ist die Fug auss Klosett ge -
gangen nnd hat den Selbstmord verübt . Ich habe
ihr dabei geholfen , indem ich ihr erlaubte , sich an
mir anzuhalten . Ich bin dann , ohne zu schonen ,
was die Fug im . Klosett gemacht , zurückgegangen .
Nach einiger Zeit sagte mir Anna H. : „ Schon hin ,
ob sie schon tot ist ! " Ich habe gezögert , darauf
meinte die „ Sei doch nicht so furchtsam ! " Fch
habe dann hingeschaut und , als ich die Fug hängen
sah , nm Hilfe gerufen . Ich habe ansangs gedacht ,
daß das Ganze eine Dummheit ist , iveil schon oft in
der Zelle mit Sclbstmordabsichten Hetz gemacht
wurde . Erst später , als die Fug im Klosett war ,
bin ich unruhig geworden .

Die Angeklagte Anna H. , die 16 Fahre all ist ,
gab an , daß sie aus kerne Weise der Fug Beihilfe
geleistet habe . Sic habe auch nicht der P. den Auf -
trag gegeben , einen Streifen aus der Bettdecke her -
auszureißen und ihn der Fug zu übergeben . Dann

erzcchlle sie : Die Fug und die P. habe » sich zusam¬
mengesetzt » ad allerlei über den Selbstmord gespro¬
chen . Ich habe die Absicht der Fug , einen Selbst -
mord zu verüben , nicht ernst genominen . Vom

Selbstmord weiß ich nichls Näheres , da ich mich schon
vorher ins Bett gelegt habe .

Di « Zeugin Anna B. erklärt «, die H. habe in
keiner Weise der Fug Beihilfe zum Selbstmord ge¬
leistet , während die P. den Streifen zu einer Schlinge
geknüpft md der Fug zugerufen habe : „Steck ' doch
schon einmal den . Kops in die Schlinge ! "

Der Richter stellte fest , daß Stephanie P. aus

Galizicn ist und mit ihren Eltern bei Ausbruch des

Krieges nach Wien kam . Ihre Elter » leben jetzt in

Przemysl . Fhre Mutter hat sich bemüht , daß die
Tochter zu ihr kommt , doch hat sie , die eine arme
Tag! öhi : erin ist , das Reisegeld nicht einschicken kön -
neu . Das Bemühen , die Fünfzehnjährige in ihre
Heimat zu bringen , scheiterte daran , daß von ihrer
Heimalsgemeinde ein Heiinatschein nicht zu erlangen
war . Fugendpsvchialer Professor Lazar erklärte , daß
dsc P . zwar c t >v a s schwachsinnig sei und in -
lellektuell sehr tief stehe, daß aber von einer Geistes -
gestörtheit nicht gesprochen werden kann . Man
müsse sagen , daß der Fug bei der Ausführung des
Selbstmordes das Verständnis gefehlt habe und daß
das Gelingen des Selbstmordes ein Unglücksfall war .
Es habe daher auch denjenigen , die zum Selbstmord
Beihilfe leisteten , das Pirständnis für den Ernst der
Sache gefehlt .

Der Richter sprach die beiden Angeklagten frei .
Der einen sei eine Beihilfe nicht mit Sicherheit nach
gewiesen und von der anderen könne , wie der Psh

chiater erklärte , nicht mit Sicherheit « mgenommen
werden , daß ste bei ihrer Hilfeleistung den Tod öder

eine besondere Gefährdung des Lebens der Fug vor -

auSsebe » konnte

„ Wndiich in » wir .
Dieser Ta >v gelangte in Troppcm ein Gerichts -

fall zur Lterhandlung , der in drastischer Weis « ein

Biid sittlicher Verwahrlosung aufzeigte . Angeklagt
war ein alter Manu auS einer Landgemeinde bei

Tropp - au . der in seinem ganzen Leben noch nicht ?

gut «: erlebt hatte . Mutter Sorge war ihm ein steter

Begleiter . Mit einer Dreborgel verdient er für sich
n » d feine Familie den Lebensunterhalt . In der

Anklage wurde ihm zur Last gelegt , er habe sich an

seiner vierjährigenTochter in perverser Weife ver -

gangen . Eine 72 Jahre alt « Frau , die mit dem

Angeklagten die Wohnung im Dorfarmcnhause teilt ,
wurde durch Ruf « de » kleinen KindeS darauf auf¬
merksam , waS der Pater mit dem Kinde treibt . Die
alt « Frau , ivelche als Zeugin einvernommen würbe ,
hatte mit dem Bater dcS KindeS einmal Streit nnd

zeigte ihn deshalb an .
AlS sie bei der Verhandlung der Vorsitzende

fragte , wa -5 sie aussagen könne , erklärte ste , nicht »

. nfcben zu baben nnd sich auch an nichts erinnern

zu können . In der Folge entwickelte sich dann zwi -
schen dem Vorsitzenden und der Zeugin eine Wechsel <

rede , die In krasser Weise die kulturelle Rückständig «
keit der Zeugin erkennen ließ :

Bors inender : Haben Sie gesehen , wie sich
der Bater mit dem . Kinde spielte und wo er eS de -

rührte ?
Zeugin : Nein .

Vorsitzender : Wissen Sie , was man unter
einem Geschlechtsteil versteht ?

Zeugin : Nein !

Verteidiger zur Zeugin : Wie nennt man
am Dorf das , wodurch sich ein Mädchen von einem
Bub unterscheidet ?

Die Zeugin konnte auf diese Frage kerne Ant -
wort geben . Der Verteidiger zitierte ihr Aufrücke ,
wie sie oft in , Bolte gebraucht werden ; sie verstand
ober diese auch nicht .

Borsitzender zum Angeklagten : Können
Sir nn » sagen , wie man am Dorfe den Geschlechts •

teil einer weiblichen Person nennt ? Vielleicht her -

steht dann die Zeugin . waS wir darunter meinen .

Darauf nannte der Angeklagte einen Ausdruck ,
den wir hier nicht wiedergeben können . Die Zeugin
ober verstand jetzt sofort .

Der Gerichtshof mußt » de » Angeklagte » , der

übrigens die ihm zur Last gelegte Tat aus daS ent¬

schiedenste abstritt , freisprechen , da aus der

Zeugenaussage nicht hervorgeht , ob er die Tot über¬

haupt begangen hat .

Lollswittlchaft .
Die ganzjährige Somriegsruhe in den Gr -

schästen und Kanzleien in Pardubitz . Die poli -
tische Landesbchörde gab eine Verordnung her¬
aus , mit welcher die vollständige Sonntagsruhe
ft ' ir den Bereich Pardubitzs eingeführt wurde .
Ein langjähriger Wunsch der Angestclltcnschasl
und der Konsumenten nach gesetzlicher Festlegung
eines Ruhetages in der Woche ging somit auch in

Pardubitz in Erfüllung und eS - wäre nur zu wün -

fchcn , daß die Sonntagsruhe allüberall auf gc -
schlichen: Wege zur Einführung gelangen würde .

In der Zwischenzeit ist im Sinne des Beschlusses
des sozialpolitischen Ausschusses den politischen
LandcSbchördcn Möglichkeit geboten , auf adimni »

strativcm Wege die Sountagsruhe anzuordnen .
Ziindhölzchenpreia und Arbeitslohn . Wie

die „ ( vskoslovcnÄa Republik «" erfährt , stößt die

Vcrbilligungsaktion bei Zündhölzchen auf un -
übevwindlichc Schwierigkeiten . Ter Hauptgrund
ist der Mangel a » inländischem Espenholz ; dazu
erschwer « Polen die Ausfuhr von Espenholz , eine
Erschwerung , die übrigens nur im Zwange de -

den Bahnverbindung nicht in die Tschechoslowakei
Eine Verwendung minderwertigen Materials
würde die Konkurrenzfähigkeit der Industrie bc -
einträchtigen . Das Ernährungsministerium hat
sich daher bereit erklärt , unter folgenden Bediu -
gnngcn keine Herabsetzung der Preise zu fordern :
1. wenn die Fabriken alle entlassenen Arbeiter bc -
schäftigen , 3. wenn sie sich verpflichten , im Jahre
1924 die Löhne nicht herabzusetzen und 3. wenn sie
die Qualität der Zündhölzchen durch Paraffinieren
verbessern .

Aussperrung der Berliner Bauarbeiter . Wegen
deS Streikes der Berliner Zimmerleute wegen
Lohn- - und Arbeit szeitdifferenzen heben die Ber -
lincr Bauunternehmer für Samstag die Aus -

sperrring aller Arbeiter dcS Baugewerbes be¬

schlossen .
Di « deutsche Anleihe gesichert . In einer

Wählcrvcrsammlung der Deutschen Volkspartei in
Stettin erklärt « der Reichsinnenminister Dr .
JärreS , daß nach zuverlässigen Meldungen die

Aufbringuiig der internationalen Anleihe von 890
Millionen Goldmark zugunsten Deutschlands beste
Aussicht habe , indem in Amerika 100 Mllionen
Dollars und in England 75 Millionen Dollars
bereits als Zeichnung gesichert erscheinen .

Das sozialdemokratische Wien bekSmPkt die

Arbeitslosigkeit . In den letzten vier Wochen ist
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Wien
um 7380 zurückgegangen . Der letzte Ausweis
weist 42,016 unterstützte Arbeitslose in Wien aus .
Die Abnahme der Arbeitslosigkeit in Wien ist auf
die Bautätigkeit der Gemeinde , ins -
besondere auf die von der Gemeinde begonnenen
Arbeiten zur Elektrifizierung der Stadtbahn zu-
rückzusühren .

Fortdauer de « Budapest « Buchdrn «erstreik «.
Di « Vertrauensmänner der Buchdruckereicrrberter
haben nach mehrstündiger Beratung das Angebot
der Arbeitgeber abgelchnt . Infolgedessen dauert
der Streik weiter an .

International « Gewerkschaft Stagungen , Am

Dienstag wurde in Bern eine Borstandssitzung der
internationalen Union der Organisation der Ar -
beiter ,md Arbeiterinnen der Lebens - und Genuß -
mittelinduftrien abgehalten . Der vom Sekretär

vorgelegte Tätigkeitsbericht wurde genehmigt . Er -

tvähnenswert sind die für Italien , Ungarn
,md Deutschland durchgeführten Unter -

stützlmaSaktioneil , für welche oie der Union an - -

geschlossenen Organisationen über 100 . 000 Fran¬
ken beisteuerten . Während des Betricbsjahre »
testen zlvei amerikanische und zwei englisch « Or¬

ganisationen der Union bei . Dadurch ist die Mit -

glirderzahl auf 500 . 000 , diejenige der Verbände

aus 29 gestiegen . Der holländische Bäckev « und
Konditorenverband hatte feinen Austritt erklärt ,
weil die russische Organisation in die Union auf -

genommen wurde . Diese Frage soll noch geprüft
werden . Anschließend an diese Tagung fand in
Bern de ? 3. Kongreß des Verbandes der Handcls -

transporl - und Lebensmittelarbeiter der Schweiz
' tatt . Er » ahm einen Antrag an , daß die Gcivcrk -

chaflcn eine Zusammenarbeit zwischen Gewerk -

chaftöbniid und den politischen Parteien , die auf
dem Boden dcS Klassenkampfes stehen , für . not «

wendig halten . Ter Kongreß regte ferner an ,
durch die Vermittlung dcS Gcwertschaftsbundes
bei der Leitung deS Internationalen Gewerk
schaftsbundcS Amsterdam für die Aufnahme von

Verhandlungen zwischen Amsterdam und MoSkan

bezüglich der Verschmelzung der beiden Gewerk »

schaftsintcrnationalen einzutreten .

Abbau ber Eisenbahner in Italien . Wie ver -

lautet , tvird dieser Tage die letzte Abbauliste der

italienischen Eisenbahnen erschienen , welche 2000

Angestellte umsaßt .

Literatur .
„Italienisch . " Der das Glück hat , eine Italien -

Reise machen zu können , sei auf den Mctoula -

Zprachsühr « Italienisch " aufmerksam gemacht
( Langenfcheidtscher Verlag , Berlin - Schömberg . ) Das
kleine Büchlein enthält neben einer kurzen Sprach -
lehre und den gebräuchlichsten Worten und Wendun -
gen deS Italienischen kleine Karten von Italien ,
Rom , Venedig und der Rivicra . Die Knappheit und
lledersichtlichkcit dcS Büchlein » eignet eS besonders
zum Sprachgebrauch .

«Hilst und Wissen
„ Lohengrin " in Nöten . Die schlechten Ersah -

rnngen dcS Publikums mit den abgesagten „ Meister -
singern " vorn Ostermontag haben bereits der „ Lo -
Hkiigrin " - Aufführu » g am Mittwoch den Stempel der

Interesselosigkeit aufgedrückt : Sogar die Galerie und
die Stehplätze waren auffallend schwach besetzt. Nnd
es war vielleicht gut so, denn diese Lohengrin - Bor -
srellnng gehört zu den unrühmlichsten , die wir in
den letzten Fahren erlebt haben . Hier tut Abhilfe
dringend not , und zwar in der Form , daß sich der

Opernchcs selbst endlich wieder einmal de * gänzlich
verwahrlosten Werkes annimmt , um Chor , Orchester
nnd Solisteiiciiscmblcs einzurenken . An Stelle des

vcrhicßcncn Gastes sang Herr Hcrrmann den

König Heinrich , unsicher i » musikalischer und gcsang -
licher Hinsicht und darum auch hilflos in der Dar -
stcllung ! aber auch die stimmliche » Mittel diese « ohne
Zweifel talentierten jungen Sängers reichten für
diese Partie nicht auS , erst recht nicht , da Kapell -
meister Stckcl dirigierte , der eS durchaus nicht
versteht , dem Orchester Mäßigung aufzuerlegen . Für
die erkrankte Frcm Wolff - Ortner sang Frau P c tz l -
De min er auS Brünn die Ortrud . So schön und

groß die Stimm « dieser GcsangSheroinc ist , so störend
wirkt ihr kehliger Tononsatz und die Unausgeglichen -
heit ihres Brust - und KopfrcgistcrS . Di « Ehre des
? lbendS retteten Fran Hussa ( Elsa ) , Herr Strack
( Lohengrin ) , Herr F « ch ? ( Telramund ) und . , >err
H a g e n ( Heerrufer ) . —cit .

„ Peer Ahnt " aus Dienstag verschob ««. Infolge
Erkrankung eines Schauspielers mußte die für Sams¬

tag angesetzte Erstaufführnng von JbsenS „ Peer
Gyitt " auf nächsten Dienstag verschoben werden . Die
gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit .

Neuerlichts Gastspiel der Exl - Vsthne . Das Exl >
Eujeinbl « wird In der Kleinen Bühne , Montag , den
28. dS. zum erstenmal - GanghoferS Schivank „ Der
h e l l i g e R o t " zur Ausführung bringen , Dienstag ,
den 29. und Freitag , den 2. Mai den Schwank „ D e r
Ehe streik " wiederholen nnd Mittwoch , den 30.
April gelangt neuerlich die ländliche Komödie „ D a s
Juugfernweh " zur Aufführung . Kartenvor¬
verkauf ab heute .

Spielplan de » Neuen Theater ». Heute Freitag
„ Der Fürst von Pappenheim " , morgen
Samstag „ I m Weißen Roß l ", Sonntag nachm .
„ Der Kuß " , abends „ Die Bajadere " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Gastspiel Morgan - Pepi Kramer - Glöckuer „ Lili
Grün " , morgen Samstag Abschiedsabend Morgan
„ Ein Königreich für einen Schlager " ,
. De rSelbstmöräer ' , , il %' , Spißer tele »
phoniert " , Sonntag mrchmittags „ Liliom " ,
abends Auftreten Romanovsky „ Der Muster¬
gatte " .

Maifeftdorstellung der deutschen proletarische »
Organisationen in «roß - Prag : Am 30. April abends
findet im Neue » deutschen Theater als Maiseswor -
stellung der deutschen proletarischen Organisationen
in Groß - Prag di « Ausführung von Verdis großer
Oper „ A i d a " statt . Kartenvorverkauf bei Optiker
Genossen Deutsch , Graben 26 , kleiner Bayu .

Aus der Partei .
Ha « » der Arbeit . Organisationen und Genos -

sen , die werwolleS Material über die Geschichte der
sudetendeutschen Arbeiterbewegung besitzen , werden
ersucht , über die leihweise Ueberlassung solckjcr Do¬
kumente mit der Zentralstelle für das Blldungs -
Wesen ( Prag II , Havlikkovo nam . 32 ) in Briefwechsel
zu treten . Erstausgaben der Broschüren von Lassalle
nnd LlÄinecht , Marx nnd Engels , Bebel und ande -
rer Porkämpfer kommen in Betracht , ebenso Briefe
nnd Postkarten bedeutender Führer . Zeugnisse aus
den Tagen der Verfolgung , UrtellSabschriftcn , Erin
nenmgen an die Knebelung der Preß - und Ber -
sammlnngSfreihcrt wären zustande zu bringen . Eben -
so Plakate , Programme , Maifestschriften , Abzeichen
nnd Photographien .

Die Maifeier in Preßburg . Die Preßburger
Genossen versammeln sich am 1. Mai auf dem Pali -
sadenweg früh 8 Uhr und ziehen im DemonstrationS -
zuge durch di « Stadt bis zum Fischplatz , wo eine

Volksversammlung unter freien , Himmel abgehalten
wird . Die Gesangvereine „ Typographenbund " und

„ Magnet " haben ihre Mitwirknn « zugesagt . — Nach -
mittags 3 Uhr versammeln sich die Genossen vor dem
Lokale der Blumentaler Parteiorganisation ( Pohan -
kenikö Gasthaus ) und ziehen nnier klingendem Spiel
nach der FnchSau , wo ein Fest unserer Siedler statt¬
findet . Hier werden drei Maibäume gesetzt , worauf
die Genossen sich in die Lokalitäten des ReiSmann -
scheu Etablissements begeben , Ivo im großen Saale
ein Konzert und Gesangsvortrag « gegeben werden .

Maifestschristeu . Zwanzig Organisationen haben
bis zun , heutigen Tage ihre Bestellungen onf Mai -

fesrschristen noch nicht durchgeführt ; sie erhalten die -

selbe Anzahl Maiscftschriften wie im Borjah « .

Vereinsnachrichte «.
Touristenverein „ Die Naturfreunde "

v « g .
Ausschuß - und Führer -

sitznng am Freitag , den 25.

April , halb 8 Uhr , Verein deutscher
Arbeiter .

27. April , Sonntag : Roztok , Kliian , Wodolka ,
Moldautal . Zus . 9. 60, Abf . 10 . 10 Mas . Führung :
Reifing « r .

Liboch and Umgebung . Sonntag , 27 .

April , für selbständige Touren . Zns . 6. 05 , ab 6. 25
M a s. nach Bettovie , Rück 21 . 14 Wilson . Exkursion
des Ausschusses . Damit ein « Fahrpreisern,äßigung
erreicht wird , Teilnahme sofort anmelden . Erm .

Fahrpreis 11 K.
29. April , Dienstag : BereinSabend ,

8 Uhr , Cafe Nizza . Das Erscheine « aller Mitglie -
der erwünscht . Entgegennahme von Bestellungen auf
Ausrüstnngsartikel .

1. Mo i : Familie » a » Sfl » g : Zbraslav ,
Radotiner Höhen , Sernoöicer Tal . Zuskst . 14 Uhr ,
Palaekytai ; Abs . 1450 mit dem Dampfer nach Zra »
slav .

Turne « nnd Spott .
DFE . Prag tritt au , 4. Mai in Brünn mit

seiner kompletten Elf gegen den B. SK . an . Am
18. Mai spielt der TFC . in Prag gegen Makkabi
Brünn . — Das Städtespiel Budapest —

Berlin findet am Sonntag im Berliner Stadion
unter Leitung des Holländers M >, t t e r S statt . Die
Budapestcr Mannschaft spielt in folgender Auffiel -
lung : Zsak ( 33er ) ; Fogl S ( UTE. ) , Man « ( FTC . ) ;
Toch ( KAOE . ) , Orth ( MTK. ) . Blum ( FTC. ) ;
Braun , Molnar , Opata ( alle MTK. ) , Eisenhöser ,
Jcmiy ( beide FTC . ) . Für Berlin spielen : Pc- rtschek
( TenniS - Borussia ) ; Bache ( Wacker ) , Theiß ( Viktoria ) ;
Schumann ( Vorwärts ) , Tewes ( Viktoria ) , Eschen -
lohr ( Tennis - B. ) ; Wolter ( Vortvärts ) , Reunrann
( Spandauer SV. ) , Reiff , Wiese ( beide TenniS - B. ) ,
Ruch ( Union 92) . — Die Olympische Elf spielte am
Mittwoch auf dem Sparta platz in Prag gegen eine
kombinierte Elf , in der stch sechs DM. - Spicler ( auch
«in Junior ) befanden , 7 : 2. DaS sportlich « Niveau
deS gebotenen Spieles War gleich Null . 3000 ent¬
täuschte , besser gesagt : betrogene Zuschauer .
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